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Sueben cher den 27. Jan. 1859, Nachm. 6 Uhr. 

die Freud gegt auf telegraphiſchem Wege aus Berlin 
die Frau ga Kunde ein: daß Ihre Königliche Hoheit 
Preuße rinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
flüdlich dn zu Mittage von einem Prinzen 
euchtung d unden wurde. Thurm⸗Muſik, die Er⸗ 
Türmen = Gebäude hierſelbſt und die auf den 
en verkündependen engen und preußiſchen Flag⸗ 
tad en das glückliche Ereigniß. Magiſtrat und 


to 
Me nete veranlaſſen eine Glückwünſchungs⸗ 
Bet - 
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VDeutſchlan s. 
2 Preußen. 
aD" der 1 Angelegenheiten. 
men Januar wurden des un georbnetenhaufes am 
Vereidiuwörderſt ahlprüfungen vorgenom⸗ 
Hause 1 Sad der 53 noch nicht vereideten Mit⸗ 
über. Der Up odann geht das Haus zur Adreßde⸗ 
inftimmi reſſentwurf, der ſchon von der 
ohne Dise angenommen worden war, wird auch 
e MI don einſtimmig angenommen 
enn 10 li vr erreihung der Adreſſe an den 
der lin, den Jan des Hauſes durch das Loos gewählt. 
EN Meordnetz rm Eine Deputation des Hauſes 
Hohen identen 58 hatte heute die Ehre, unter Führung 
Königlides Fürſten don don Schwerin, im Beiſein Seiner 
glichen n von Hohenzollern: Sigmaringen, Seiner 
verelt den Prinz Regenten die Ant- 
eſſe auf die Eroff genten die Ant: 
röffnungs⸗Rede zu überreichen. 


au sc „ 21. J 
f de gehen Januar. Der Verkehr der Schifffahrt 
| paſſirtend {m verflofienen Jahre wieder zu: 
El 14 die hieſige Rheinbrücke 374 Flöhe, 
Dampfſchiffe, 1763 Schlepp⸗Dampfſchiffe, 


Prinz⸗ 


politiſchen Begebenheiten. 


740 Schlepp⸗Kähne, 6770 Segelſchiffe. Die Brücke wurde 
1763 Mal geöffnet, was im Durchſchnitt der Zeit, während 
welcher die Brücke ſtand, auf den Tag 22 Mal ausmacht; 
die meiſten Oeffnungen an Einem Tage waren 41 Mal. 


Oeſter reich. 


Wien, den 18. Januar. Die Stadt Bekes in Ungarn 


hat beſchloſſen, ohne Unterſchied der Konfeſſion, die ſämmtlichen 
in ihrem Schooße befindlichen Kirchen und Schulen entſpre⸗ 
chend zu dotiren und hat der roͤmiſch⸗katholiſchen, der griechiſch⸗ 
nichtunirten und der reformirten Kirche, ſowie auch der 
Judengemeinde eine nach ihren Bedürfniſſen entſprechende An⸗ 
zahl Felder geſchenkt. Dieſes ſchöne Beiſpiel möchte an an⸗ 
deren Orten des Landes Nachahmung finden, denn in dem 
Tornger Diſtrikte giebt es 6 Ortſchaſten, wo die Beſoldung 
der Volksſchullehrer aus folgendem beſteht: Außer ſehr be⸗ 
ſcheidenen Deputaten (beſtehend theils in Lebensmitteln, theils 
in einem Gärtchen) bezieht einer jener Lehrer an jährlichem 
Gehalt 20 Fl., einer 12 Fl., einer 5 Fl., einer 3 Fl., zwei 
aber gar kein baares Geld, außerdem erhält jeder derſelben 
von jedem Schulkinde jährlich 1 Metze Hafer, 1 Huhn und 
10 Stück Eier. Und doch finden ſich Leute, die ſich einer 
ſolchen Laufbahn widmen. 3 

Wien, den W. Januar. Die letzte Volkszählung ergab 
für Oeſterreich eine Geſammtbevölkerung von 38 Mil 
lionen Seelen. — Heute früh flog eine Pulverſtampfe 


an der Südbahn zwiſchen Felirdorf und Solenau in die 


Luft. Die Erſchütterung des Bodens verſpürte man bis 
Baden. — Fürſt Alexander Karageorgewitſch iſt von Sem⸗ 
lin kommend am 17. Januar in Temeswar eingetroffen und 
nahm dort ſein Abſteigequartier in der daſelbſt von ihm für 
einige Monate 8 Wohnung. 

Wien, den 21. Januar. Die Bevölkerung der Reſidenz 
beträgt nach der letzten Volkszählung 476,222 Seelen. — Zu 
Eger wird ſo eben ein Strafprozeß gegen Falſchmünzer ver: 
handelt. 13 Perſonen aus dem böhmiſchen Erzgebirge (dar⸗ 
unter 3 Bergleute, ein Papiermüller, ein Kaufmann, ein 
Strumpfwirker, ein Schmied) ſitzen auf der Anklagebank. 
Im Gerichtsſaale liegen eine Preſſe, drei falſche Fünfgulden⸗ 
noten, zu Banknotendruck vorbereitetes Papier u. ſ. w. 


(47. Jahrgang. Nr. 8.) 


6 Glieder dieſer Fälſcherbande befinden ſich bei den ſächſiſchen 
Gerichten in, Mane — Die Nachrichten aus der 
Lombardei lauten befriedigend. Die Verſtärkung der 
Garniſonen und die ergriffenen Sicherheitsmaßregeln haben 
entſprechende Reſultate geliefert. Die fremden Agenten ſind 
verſchwunden. Die verdächtigen Perſonen, die ſich über den 
Zweck ihres Aufenthalls nicht ausweiſen konnten, wurden 
nach Piemont geſchickt, wo fie zum größten Theil zu Haufe 
ſind. Für die Ruhe Mailands iſt nichts zu fürchten und 
auf dem Lande iſt die Stimmung der Bevölkerung befriedigend. 

Wien, den 22. Januar. Seit mehreren Tagen befinden 
ſich hier die Chefs der verſchiedenen Truppencorps in den 
Kronländern und verſammeln ſich taglich in der Hofburg, 
um alle militäriſchen Maßregeln, welche die Umſtände er- 

eiſchen können, einer ſorgfältigen Berathung zu unterziehen. 

n ſämmtlichen Arſenalen wird Tag und Nacht gearbeitet 
und die öſterreichiſche Armee ſteht ſchon beinahe jetzt Schlag: 
fertig da. Das Heer kann binnen 4 Wochen faſt auf, das 
Doppelte ſeiner jetzigen Stärke durch die Einberufung der 
Beurlaubten, der Reſerve und durch die Ausfüllung der Ca⸗ 
dres der dritten Bataillone gebracht werden. Die aus Wien 
ausgeſandten Truppen haben auf der Po⸗Linie Poſition ge: 
faßt. Sie halten gegenwärtig die Städte Bergamo, Cremona 
und Lodi beſetzt. Allein in Bergamo ſtehen 4000 Mann. 
Die öſterreichiſchen Beſatzungen von Piacenza, Ferrara, Bo: 
logna und Ancona haben Verſtärkungen erhalten. Auch ar: 
beitet man ſtark an den Befeſtigungen der letztgenannten 
Stadt. Ungeachtet der Beſchwerden des Gemeinderaths von 
Ancona hat die päpſtliche Regierung keinen Einwand gegen 
— en den öſterreichiſchen Behörden ergriffenen Maßregeln 
erhoben. 

Mailand, den 20. Januar. Die Haltung der Bevölke⸗ 
rung iſt vollkommen ruhig. — In, Venedig fanden geſtern 
Vormittag gegen 9 Uhr zwei wellenförmige Erderſchütterun⸗ 

en ſtatt. — Das öſterreichiſche Truppen⸗Kommando hat die 

unizipalität von Ferrara aufgefordert, die Citadelle zu 
verproviantiren. Die Munizipalität weigert ſich. — Oeſter⸗ 
reich fordert von Toskana Soldaten und Geld für den 
Kriegsfall. 2 

Padua, den 13. Januar. Die Ruhe der Stadt Padua 
iſt in Folge der ſtrengen Maßregeln anſcheinend wieder her⸗ 
geitellt. Man bat von den in der Univerſität eingeſchloſſe⸗ 
nen Studenten 15 der Rädelsführer verhaftet. Zwei davon 
waren aſſentirte Soldaten, die, beurlaubt, die Erlaubniß er⸗ 
1 hatten, ihre Studien fortzuſetzen; dieſe wurden augen: 

licklich an ihre Regimenter abgeſchickt; die anderen blieben 
vorläufig in Unterſuchungshaft. Der Trotz der Studenten 
iſt völlig gebrochen, ſo daß man ſchon geſtern Abend vielen 
Eigarrenrauchern begegnete. Das Militär hat geſtern auf 
die Studenten im Univerſitätshofe hoch geſchoſſen, jo daß 
daſelbſt kein Blut gefloſſen iſt. Dagegen ſollen anderswo 
zwei Studenten von Huſaren, denen ſie nicht Folge leiſten 
wollten, zuſammengehauen worden ſein. Die Soldaten 
brannten vor Begierde einzuhauen und nur die Beſonnen⸗ 
heit der Offiziere bielt ſie zurück. Die ausgewieſenen Stu⸗ 
denten, an der Zahl an 1200, verlaſſen die Stadt und die, 
Univerſität iſt dadurch geſchloſſen. Vor der Abreiſe der Stu⸗ 
denten wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Mit⸗ 
tags war große Parade und zahlreiche Patrouillen durchzogen 
die Stadt, ſo daß die Bevölkerung von dem Daſein einer 
imponirenden Soldatenmenge ſich überzeugen konnte. Es 
waren 4 Bataillone Infanterie, 1. Bataillon Kaiſerjäger, 
1 Diviſion Huſaren und 1 Infanteriebatterie zugegen. 
Padua, den 15. Januar. Die Ruhe iſt ſeit der Aus: 
weiſung der Studenten nicht wieder geſtört worden. Das 
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Patrouilliren des Militär ſoll von heute Mittag ab wied 
eingeſtellt werden. Unter den Schriften einiger verhaftet 
Studenten ſoll man mazziniſtiſche Inſtructionen gefunde 
haben und es iſt auch außer Zweifel, daß die Studenten dur 
geheime Emiſſäre bearbeitet worden find. Der hieſige Polize 
Director iſt wegen der in dieſen Tagen an den Tag 61 Ha 
Schwäche und Unentſchloſſenheit entlaſſen worden. — NA 

der „Wiener Zeitung“ hat am 12ten allerdings eine Patrouil 
auf einen in offener Auflehnung begriffenen Haufen gefeuel 
aber nur blind, um zu ſchrecken, welcher Zweck auch erreie 
worden iſt; es hat alſo weder Verwundete noch Gefalld 


gegeben. 
Fraukre ich. 


Paris, den 18. Januar. Der „Moniteur“ meldet, de 
die portugieſiſche Regierung, die bei der Herausg 
des „Charles et George“ eine im Verhältniſſe zu dem DEE 
den Rhedern, vom Capitain und von der Mannſchaft 2 
littenen Schaden ſtehende Geldentſchädigung verſprochen, dien 
Entſchädigung, welche gewiſſenhaft durch eine zu DIET 
Zwecke ernannte Kommiſſion berechnet wurde, dem franz 
ſchen Geſandten in Liſſabon überreicht habe. Der Monitel 
gibt den Betrag dieſer Entſchädigung nicht an, doch wi 
gemeldet, daß dieſelbe 343000 Fr. beträgt. 

Paris, den 18. Januar. Auf der Börſe gab es 
eine Prügelei zwiſchen zwei Wechſelagenten. Der Börſe 
miſſar machte dem Skandal ein Ende, indem er die bein 
Kämpfer vor die Thüre ſetzte. Man erwartet, daß ſie U 
dem Syndikus der Wechſelagenten werden aufgefordert w 
den, ihre Demiſſion einzureichen. 5 

Paris, den 19, Januar. Die öffentliche Meinung ſpun 
ſich überall lebhaft gegen jede Friedensſtörung aus, nicht, 
Gleichgiltigkeit gegen die nationalen Intereſſen, ſondern Ey 
dieſelben von einzelnen diplomatiſchen Differenzen in ken 
Weiſe bedroht und verletzt wurden. Die Fortdauer 
Kriegsgerüchte würde den Unternehmungsgeiſt lähmen ch 
dem öffentlichen Wohlſtande tiefe Wunden ſchlagen. — 
dem Antrage der Negerkommiſſion ſollen auf der gal 
afrikaniſchen Weſtküſte die Werbungen aufrecht erhalten, 
gegen auf der ganzen Oſtküſte und auf Madagaskar 15 
ten, aber die Werbungen chineſiſcher und indiſcher Kulis g 
größten Maßſtabe betrieben werden. Ein pariſer Haus. 
die Conceſſion zur Einführung von 10000 Chineſen len 
Martinigue und Guadeloupe erhalten; die Arbeiter ie 
per Kopf zu 850 Fr. und unter Zuſage eines Monatslttig 
von 4 Piaſtern auf 7 Jahre vergeben werden. — f 
der Akademien und die Präfecten find von dem 
offentlichen Unterrichts aufgefordert worden, in den 
und Schulen die üblich gewordenen Aufführungen ve 
legenheitsſpielen, Sprüchwörtern, Schauſpielen u., 
verbieten. Auch die Inſtitute für Mäpchen find in 
Verbot eingeſchloſſen. Dem Vernehmen nach werden word . 
Biſchöfe auch in den Seminaren gegen die beliebt geweung 
nen dramatiſchen Aufführungen einſchreiten. Die Veran 
zu dieſem Rigorismus wird nicht angegeben. Bullen 

Paris, den 20. Januar. Das neuefte ng N 
enthält die betreffenden. Dekrete über die 8 Land 
14 Nonnenklöſtern in verſchiedenen Städten de 
ſo wie über die Gründung eines neuen, Nonnenordon em 
Soeurs Maristes, mit dem Hauptfibe in Bellen, Departer 
des Ain, — Bezeichnend für die Beziehungen zwiſchen 5 
reich und Spanien iſt der vo den alle ſpanſchen Beh; 
den erhielten, den Grafen von Paris, der eine Reiſe h 
der Pyrenäen macht, nicht auf offizielle Weiſe zu empfan 1.8 
Bei Tunis und bei Bona ſind zwiſchen dem II. und 14 0 


Nuar wiederum 5 franzöſiſche Schiff i i ; 
: m 5 franzöſiſche Schiffe geſcheitert. — Die neu: 
108 Ruheſtörungen in Algerien ſind beſchwichtigt und 
auſurgenten verlangen Begnadigung. 
nach Alge den 21. Januar. Die Abſendung von Rekruten 
Leute ane dauert fort und die Dampfer, welche dieſe 
Regim inüberſchaffen, ſind bereits zur Aufnahme kriegsgeübter 
pird f 3 in Algerien eingerichtet. In den Mittelmeerhäfen 
liche Be während Proviant aufgehäuft und große ungewöhn⸗ 
ie mug zur Lieferung von Zwieback, dürren Gemüſen 
Wurden und werden fortwährend in Toulon und an 


‘00, 18, den 24. 5 ; zteur“ Br 
bie Länge erwarſele nat. Der heutige „Moniteur“ bringt 


das; 5 nterredungen ſtattgefunden; 
ee Alter der Prinzeſſin war der Grund, 
en. Seh r die Zeit der Vermählung bis jetzt zu ver: 
in Klotild für dr hat der General Riel um die Hand der rinzeſ⸗ 
zoͤnig von Sardir ien den Napoleon offiziell angehalten. Der 
Hanh Inten hat feine Genehmigung ertheilt und 
mentirt der Mond in nächſter Zeit ſtattfinden.“ Zugleich 
u Sardinie ouiteur die Nachricht, es habe der König 
nen ſeine Einwilligung zur Vermählung nur un⸗ 


edingun 1 Sent 1 
ertrag zwiſch gung gegeben, daß ein Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 
05 hi unten Srantreich und Sanin abgeſchloſſen werde, 
büünſche zwar daß feige für beide Souveraine. Der Kaifer 
nilionellen Pola ſeine Jamilienverbindungen mit der tra: 
(mal die ein: Frankreichs übereinſtimmen, aber er werde 
enverbindung ben Intereſſen des Landes von einer Fami⸗ 
wie Gen 8 edbangig machen. — Laut einer Depeſche 
hg alle rheber der Then Rehe und ſeine Familie, ſo 
Ruheſti im 9 1 
anzen 88 Perſonen, Brake 8 ie Auresgebirge, 


Der Finanzminiſter hat ſämmt⸗ 
—— anzen Königreiche angewieſen, die 
n für 1 ohne Verzug einzutreiben. 
mantworticch aach Ausführung dieſes Befehls per⸗ 
ungen hab gemacht. — Die angeordneten Trup⸗ 
erh enug, Aleſſ en zunächſt die Verſtärkung der Banane 
18 Egon Sn Ale Sp 
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ialrenze vor ; 
tiget geſchoben zu werden. Die Regierun 
| nächſten Wochen bei Casale un 


1 uppen a 
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rlobung der Weiner, adden geſtern die feierliche 
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Die Direc⸗ 


poleon ſtattgefunden, wird nächſten Sonntag die Vermäh⸗ 
lung gefeiert werden und die Abreiſe der Neuvermählten 
wird Montags über Genua und Marſeille erfolgen. — Von 
Seiten Englands iſt der ſardiniſchen Regierung eine Note 
überreicht worden, welche eine friedliche Politik anräth. 
Neapel, den 11. Januar. Der König hat, wie bereits 
erwähnt wurde, aus Anlaß der Vermählung des Kronprin⸗ 
zen durch ein Dekret die Strafe einer Anzahl von Verbrechern 
gemildert. Durch ein anderes Königliches Dekret wird eine 
Anzahl politiſcher Gefangener ihrer Haft entlaſſen und ihre 
Strafe in lebenslängliche Verbannung verwandelt. Ihre 
Zahl beläuft ſich auf 91. Ein miniſterielles Reſeript ver⸗ 
wandelt die Verbannung in eine Art von Deportation, nach 
welchem die Gefangenen zunächſt nach Kadix und von dort 
nach Amerika eingeſchifft werden ſollten. Poerio und einige 
andere erklärten ſich dagegen, da die Geſetze des Königreiches 
in einem Verbannungsurtel keine Bezeichnung des Ortes 
zulaſſen. ' ? 
8 Großbritannien und Irland 


London, den 14. Januar. Der neue von Cerry erfun⸗ 
dene Karabiner, deſſen ſchon früher erwähnt wurde, hat 
ſich bei den neuen mit ihm angeſtellten Verſuchen fo voll⸗ 
kommen bewährt, daß das Kriegsminiſterium Befehl ertheilt 
hat, mehrere Kavallerie-Regimenter ſofort mit demſelben zu 
bewaffnen. Er hat den Vorzug, daß er vom Reiter wäh⸗ 
rend des ſchärfſten Galopps ohne die geringſte Gefahr ge⸗ 
laden werden kann. Es wurden aus einem ſolchen Kara⸗ 
biner 1860 Schüſſe abgefeuert, ohne daß er ein einziges Mal 
verſagte oder geputzt zu werden brauchte. Das Rohr iſt nur 
30 Zoll lang und doch ſoll man aus demſelben auf 1050 


‚ Yards nad der Scheibe ſchießen können. 


In Malta iſt ein neuer Garniſonsbefehl erſchienen, wonach 
„alle Poſten ins Gewehr treten müſſen, wenn der Erzbiſchof 
vorübergeht, und alle Schildwachen das Gewehr zu präſen⸗ 
tiren haben, wenn die heilige Monſtranz vorübergetragen 
wird.“ Darüber fühlen ſich, wie es heißt, mehrere Offiziere 
in ihrem anglikaniſchen Gewiſſen gekränkt, Capitain Sheſfield, 
der ſich offen weigerte, dieſem Befehle Folge zu leiſten, be⸗ 
findet ſich vorläufig in Arreſt und wird wahrſcheinlich vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. Eine derartige Verfügung 
exiſtirte übrigens ſchon früher und gab, namentlich wenn 
Presbyterianer unter ſchottiſchen Regimentern in Malta la⸗ 
gen, zu wiederholten Beſchwerden Anlaß. Schon vor mehre⸗ 
ren a war General Aitchiſon, der jetzige Kommandant 
von Dover Caſtle und damals Artillerie⸗Chef in Malta, feines 
Poſtens enthoben worden, weil er ſich aufs beſtimmteſte 
geweigert hatte, die Monſtranz zu ſalutiren. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 19. Januar. Es wurde neulich berich⸗ 
tet, wie erfolgreich die »katholiſche Kirche in Polen gegen 
allgemein verbreiteten Branntweingenuß aufgetreten iſt, daß 
mehrere Branntwein⸗Brennereien in Folge dieſer Predigten 
eingegangen ſind. Jetzt hat, in Folge eingereichter Beſchwer⸗ 
den, die Regierung den Geiſtlichen unterſagt, fortan der⸗ 
auf die Kanzel * bringen. Die Biſchöfe in Polen 

erufen hier und dort Verſammlungen der Geiſtlichen ihrer 
Diöcefen, um ſich über die beſten Mittel zur Abhilſe eines 
ſolchen Eingriffs in ihre Rechte zu verabreden. 3 

Ausländiſche Zeitungen und Journale dürfen 
nicht mehr unter Kreuzcouvert nach Rußland geſchickt werden. 
Wer in Rußland ausländiſche Blätter beziehen will, muß 
ſeine Sen lungen bei den Poſtämtern in Petersburg, Mos⸗ 
lau, Wilna, Riga, Mitau und Odeſſa machen. f 


* 


Serbien. 
Belgrad, den 23. Januar. Fürſt Miloſch hat unter 
Kanonendonner bei Negotin den Boden Serbiens betreten. 


Amer i a. 


Newyork, den 30. Dezember. Ueber die eben nicht 
rühmlichen Zuſtände von Newyork ſpricht ſich der „Herald“, 
der, obwohl ſelbſt kein Tugendheld, doch nicht umhin kann, 
von Zeit zu Zeit gegen die allgemeine Verderbtheit zu de⸗ 
klamiren, folgendermaßen aus: Wer übt hier in Newyork 
die Regierungsgewalt aus? Uns drücken weder Kirche, noch 
Soldaten, noch Ariſtokraten, noch Despoten, noch Europäer, 
und wir müßten, glauben die Leute, demnach den höchſten 
Gipfel der Glückſeligkeit erreicht haben. Doch mit nichten. 
Wir dürfen vor der Wahrheit die Augen nicht verſchließen 
und müſſen bekennen, daß bei uns die Regierungsgewalt in 
den Händen des Pöbels ſich befindet, daß wir unter einem 
viel ärgern Despotismus ſtehen als irgend ein anderes Land, 
denn bei uns iſt der Despotismus unvernünftig, grauſam, 
blutig. Wir zählen in der Stadt und deren Umkreiſe eine 
Million Seelen: das Geſetz giebt jedem Bürger das Recht, 
ſeine Herrſcher zu wählen, es verſpricht Allen Schutz für 
Leben, Freiheit und Eigenthum. Was iſt aber in der Wirk⸗ 
. der Fall? Es iſt Thatſache, daß den Geſetzen Trotz 
geboten wird, daß die Macht des Pöbels ſouverain iſt, und 
dieſe Million Menſchen vor einigen tauſend Schurken zittert, 
die billig im Zuchthauſe ſitzen ſollten. Wir können unſere 
liebenswürdigen Herrſcher in folgender Weiſe claſſificiren: 
100 Fauſtkamper und Borer erſten Ranges; 1000 Stück dito 
zweiten Ranges; vagabundirende Shoulder hitters (das heißt 
Raufbolde, die bei jeder Gelegenheit gleich dreinſchlagen) 
reichlich 2500; Spieler von Profeſſion und deren Schlepper 
2000; Inhaber ſchlechter Häufer 1500; umherlungernde Va⸗ 

abunden 2000 ; Diebe, Schwindler und Loaſers (Stromer), 

umma 15,100 Stück. Alle dieſe Subjekte üben Stimmrecht 
aus, und manche mehr als einmal; ſie ſind auch beim ſchlech⸗ 
teſten Wetter an den Stimmbuden, und bilden nebſt den 
5000 proſtituirten Frauenzimmern die Prätorianercohorte, 
welche die Stadt Newyork regiert. Ja, in ihren Händen 
befindet ſich recht eigentlich das ſtädtiſche Regiment. Glück⸗ 
licherweiſe ſchlagen fie ſich nicht alleſammt zu einer und der⸗ 
ſelben politiſchen Partei; ſie ſind gleich den Landsknechten 
und fechten für jene, von welchen ſie am beſten bezahlt wer⸗ 
den. Aber ſie controliren die. Vorſchläge zu den Wahlen 
und bringen ihre Candidaten durch, weil die reſpectablen 
Leute ſich nicht zehn Minuten vom Geſchäft abmüſſigen und 
ſelbſt an die Stimmbude gehen wollen. Sie ſelber tragen 
alſo die 75 daß ſie von den Erkornen der Borer, Spie⸗ 
ler, Bordellppirthe und Loaſers regiert werden, daß fie unter 
der Mobocrach, der Pöbelherrſchaft, ſtehen. — So weit der 
gen Es iſt noch hinzuzufügen, daß in den drei Monaten 
Auguſt, N re u. October nicht weniger als 17137 Per⸗ 
ſonen, die ohne nächtliches Untertommen waren, Vagabunden, 
in die Stationshäuſer gebracht worden find; die Gefängnifie 
find gedrängt voll von irländiſchen Buben, die auch hier 
wie Wilde aufwachſen und ſehr gefährliche Banden bilden. 
Ein hieſiges Blatt 1 t: Newport i em Schimpf und eine 
Schande für die Civiliſation. Wir agen es offen: von un⸗ 
fern höhern Beamten find nur zwei nicht geradezu und offen 
der Beſtechung zugängig; die niedern Beamten ſind geradezu 
infam. Unter den zu Schulinſpectoren auf den Wahlſatz 
reg Leuten find acht Groghändler, ein banferotter 

ieferant, welcher die ſtädtiſche Kaſſe um mehr als 150,000 Dol⸗ 
lars betrogen hat, ein Spitzenmann, zwei leiſcher, ein Brief⸗ 
äger, ein Eigarrenmachet, ein Neuigkeitenſammler und 
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etliche Advocaten. Dieſe werden als Inſpectoren für d 
nächſten zwei Jahre unſere mehr als dreihundert öffentliche 
Schulen zu überwachen haben. 
Newport, den 5. Januar. Aus der Jahres botſchaft de 
Gouverneurs des Staates Newyork geht hervor, daß di 
fundirte Schuld des Staates ſich auf 31 Millionen Dollar 
belief. Die Einwanderung hat ſehr abgenommen; währen 
im Jahre 1854 an 329,000 und 1857 noch 182,000 landete 
PR die Zahl der Einwanderer im verfloſſenen dg u 
76,000. — Die Stärke der Miliz beträgt 367,613 Man 
förmlich organiſirt find jedoch nur 17,013 Mann. — 
Trenton ereignete ſich kürzlich der ſonderbare Fall, de 
ein Bahnzug mit einem Schooner in Kolliſſion kam. D 
Zug fuhr dicht am Ufer hin, als der Wind den SchooM 
gegen daſſelbe trieb und fein Bugſpriet gegen die Lokomoſ 
jtieh. DIE ER: nebſt einem Frachtwagen in den Kan 
wobei drei Eiſen | 


ahnbeamten ſchwer verletzt wurden. — 
Staate Indiana hat ein Banquierhaus Schuldſcheine zur He 
von 25000 Dollars ausgegeben, geſichert durch 10,000 Schwei 
und 1200 Stück Rindvieh, die in den Ställen des Banqu 
hauſes deponirt ſind! 1 

Aus Mexiko wird vom 6. Januar gemeldet, daß MR 
ramon zum Präſidenten gewählt worden ſei und daß Genen 
Zuloaga ſich in die engliſche Geſandtſchaft geflüchtet hab 
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Oſtindien. Laut Berichten aus Bombay vom 24. © 
zember marſchirte Tantia Topi gegen Andipur. Die E 
länder hatten zu Gwalior 600 Hindus unter der Anklage 
Verſchwörung verhaftet. Nena Sahib, der ſich zu e 
ſchleunigen. Sucht von dem 30 engliſche Meilen nord 
von Baraitſch gelegenen Tſchurda genöthigt geſehen hau 
war in ein nordweſtlich von dort im Dickigt gelegenes M' 
geflüchtet. * 

In Betreff der in Ludıno zur Zeit der Belagerm 
begangenen grauſamen Ermordung von 2 Chriſten 7 
fährt man, daß dieſelben vom Dhuraria Radſchah u 
Bedeckung nach Luckno geſchickt worden waren. Dort m 
ſchloſſen die eingeborenen Offiziere, fie zu beherbergen n 
mit allen Bedürfniſſen reichlich zu verſorgen. Sie MET 
auf kurze Zeit in einem Hauſe i t und dann u 
dem Kaiſerbagh geſchafft. Ein eingeborener Offizier Na 
Mukhum Bux maßte ſich die Obhut über die Gefan 
an und ließ ſie einige Tage nachher nach einem 2! 
ſchleppen und vor ſeinen Augen ermorden. Ihre 1 
warf er in den Gumt; fünf Muhamedaner, die aufe 
heftigſte gegen die barbariſche Treuloſigkeit proteſtirten, 1 1 
gleichzeitig mit den Chriſten hingerichtet. — Die Paci one, 
geht raſch vor ſich. Im Bezirk Mullaſh ſind 14800 fel 0 
Luntengewehre, tolen, Degen, Speere, eiſenbeſchg ae 
Keulen, Bogen, Schilde u. ſ. w. den Behörden ausge. gen. 
und davon 55309 in einer einzigen Woche gejammelt w ft 
In demſelben Bezirk ſind 57 große und en ache 

n 5 
worden. Ueber 6000 Pfd. St. Steuern wur erhoben 


eſammelt und vorher waren ſchon ! Pfd. 
Bahren die ganze Jahreseinnahme 90000 Pfd. macht. 


Der König von Ava, der ſich für Anatomie intereſ eit, 
dem aber die Vorſchriſten feiner Kaſte das. Berühren Kom 
haftiger Knochen verbieten, hat ih durd die oftinbihe 
agnie ein künſtlich gearbeitetes Menſchen⸗Stelett aus T 
and verſchrieben und ift ein ſolches aus Spfomorent 
ſehr gelungen gefertigt worden. \ 


‘ 


ie Shweidnis kam kürzlich ein glüdlicerweiie ſehr 
Suter Fall zur ſchwurgerichtlichen Verhandlung. Vor drei 
wur ſtand ein junger Menſch aus Peterswaldau vor dem 
fände 11 unter der Anklage des Raubes. Alle Um⸗ 
eidlich Drehen zu ſeinen Ungunſten. Zwei Zeugen erhärteten 
Mhädigte bi ihm zur Laſt gelegte Verbrechen und der Be⸗ 
ten beim Uchte ſogar ein Stück, welches er dem Angeklag⸗ 
welches leberfall aus der Jacke geriſſen haben wollte und 
klagte beth kommen in die defekte Jacke paſſte. Der Ange⸗ 
alles euerte fortwährend jeine Unſchuld, aber vergeblich, 
verurtheilt gegen ihn und er wurde zu 10 Jahren Zuchthaus 
n Peters ach und nach tauchte jedoch in der Gegend 
ig ſei waldau das Gerücht auf, daß der Mann un: 
En S Hiedgund daß die Zeugen falſch geſchworen hätten. 
weiter, bis mann verfolgte die Sache immer weiter und 
und N ſoweit war, fie dem Staatsanwalt zu über: 

ung, wodurch kam die Sache nun aufs neue zur Verhand⸗ 
Der Angekla tlelgender Sachverhalt an das Tagelicht kam. 
und ihm ul Laar unmittelbar vor dem ſtattgefundenen 
geſinnten Me sche gelegten Raube mit einem ihm feindlich 


aus der Jacke geriſſ i i 

g geriſſen, was er aber nicht ſogleich 
Bera bten 55 diele Stück nun ſpielte jener dem angeblich 
dation, beide je Hände, dieſer gründete darauf die Denun⸗ 
ein Opfer ihren ardoren falſch und jo wurde der Unglückliche 
geſetzt war wurd ache. Nachdem nun dies alles außer Zweifel 
geſetzt, während 13 Angeklagte freigeſprochen und in Freiheit 

: ie Nemeſis jene beiden Meineidigen ereilte. 


Am 1: 
in der Sirena wurde 7 Meilen von Libau unweit Kutzau 
u dann als 0 großes Schiff mit dem Sturm im Kampfe 
lid, Ei groß rack mit der Mannſchaft im Maſtkorbe er: 
ae = Kahn mit 7 kuriſchen Bauern eilte ihnen 


e ſtürz rgeblich, denn dieſe menſchenfreundlichen 
glückli 2 ſich in den Tod und der Maſt mit jenen Un- 
h „ die ma d von den Wellen begraben. Aus den 
das geworfenen Ste bei der Leiche des von der Fluth ans 
10 erunglückte Sewermannes efunden hat, Be ſich, daß 
d mi Salz belad chiff einem Kaufmann in Memel gehörte 
hi emeler Er es: Es war ſchon vor einigen Tagen 
leider zurückgeworf. aſen erſchienen, wurde aber vom Sturm 
glſoen ie M ten und mußte zwiſchen Libau und Memel 
Vel. dan, beſtand aus 14 Leuten, jo daß 
en der Oſtſee fand 


f ei dieſer Gelegenheit ihren Tod in den 
Kapefſen x IR 

5 er der Burg Stolzenfels am Rhein 

ben ein Vater und ſeine 2 Söhne in 

od in ihrer Behauſung durch Erſticken. 


endampfes. 
tina v 


Unglück, auf 
ku? 17 
onnten ſich retten, 
Sohn eines Bürgers aus 


g 76 Jahren der 
\ incenz im Kanton Graubi 
e raubü 

i e Pier denn er hatte dieſe mur 300 Gul 

et. behalten und ge⸗ 


ung i TE 
er Silz oft Herr 8 in jugendlichem le: 


ingen Abends, als viele Men⸗ 


kähe des l 
njtalt N 
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en in Schlägerei getathen, wobei dieſer ihm * 


ſchen ſich zum Einſteigen anſchickten, durch einen Pfiff durch 
die Finger das täuſchend nachgeahmte Zeichen zur ? fahrt: 
der Zug ſetzte ſich dann auch wirklich in Bewegung, da der 
Lokomotivführer der Finſterniß wegen die Täuſchung nicht 
bemerkte, wurde jedoch bald wieder geſtellt, ohne daß im 
entſtandenen Gedränge Jemand verletzt worden wäre. Das 
Bezirks⸗Gericht Zofingen hat den Betreffenden mit ſechs Ta⸗ 
gen Gefangenſchaft, abwechſelungsweiſe mit magerer Koſt 
verſchärft, beſtraft. i Gert 2 

Ein Freiburger Blatt theilt folgenden merkwürdigen Fall 
langen Alters und namentlich in unſern Gegenden ſeltener 
Fruchtbarkeit mit. Zu Muriſt lebt eine Frau von 97 Jah⸗ 
ren, die noch alle ihre Fähigkeiten und die vollkommenſte 
Geſundheit beſitzt. Von zwei Ehen hat ſie 13 Kinder gehabt, 
von denen 3 geſtorben. Drei ihrer Töchter haben zuſammen 
57 Kinder gehabt; 5 andere Kinder hatten deren 58; ein 
Sohn iſt noch unverheirathet; Summa 115 Enkel. Dieſe 
ſind ihrerſeits nicht unfruchtbar geblieben, gegenwärtig er⸗ 
hebt ſich ihre Nachkommenſchaft auf 143 Köpfe. Unter dieſer 
Zahl ſind mehrere 18, 20 und ſelbſt 24 Jahre alt, und drei 
von ihnen ſind ſchon Väter, fo daß wir fünf Generationen 
neben einander exiſtiren ſehen. Rekapitulirend, finden wir 
ſomit, daß die Frau, um die es ſich handelt, in dieſem Au⸗ 
genblicke 275 Abkömmlinge hat, von denen ungefähr 180. 
noch am Leben ſind. . 

Arad, den 16. Januar. Kürzlich gelang es der Gen⸗ 
darmerie, eine Räuberbande, welche längere Zeit die 
Gegend von Buty unſicher gemacht zum größten Theil ein⸗ 
zufangen. Die Bande war 29 Köpfe ſtark. Der Häuptling 
und 2 Mann waren noch nicht gefangen. Endlich gelang 
es den Gendarmen auch dieſer beiden ſich zu bemächtigen. 
Vor einigen Tagen erſchien nun im Amtszimmer des Staats: 
anwalts ein walachiſcher Bauer und erklärte, er ſei der Häupt⸗ 
ling der eingefangenen Räuberbande; nachdem auch ſeine 
letzten beiden Genoſſen eingefangen wären, ſei er gekommen, 
ſich dem Geſetz zu unterwerfen. - 

Jules Janin bat ein Buch „Rachel et la tragédie““ 
herausgegeben, aus welchem wir erfahren, daß die berühmte, 
vor einem Jahre verſtorbene franzöſiſche Schauſpielerin Ra⸗ 
chel vom 12. Juni 1838 bis zum 23. März 1855, d. h., 
von ihrem erſten bis zu ihrem letzten Auftreten, 1063 Mal 
geſpielt hat und daß dieſe 1063 Darſtellungen ihr 4,369,329 Fr. 
eingetragen haben. . 

Nach den neuſten ſtatiſtiſchen Angaben über die Zahl der 
aus Frankreich nach England eingeführten Eier hat der 
Werth der franzöſiſchen Giereinfuhr den Werth der Weinein: 
fuhr Bee Man rechnet, daß England gegenwärtig 
jährlich 200 Millionen Eier aus Frankreich bezieht, und aus 
Belgien dürften, wenn nicht mehr, doch gewiß nicht weniger 
eingeführt werden. 

In Barcelona wurde die ganze Familie eines der höchſt⸗ 
ſtehenden Offiziere der ſpaniſchen Armee durch den Genuß 
eines mit Champignons gefüllten welſchen Hahnes vergiftet. 
Eines der Mitglieder war bei Abgang der Poſt dem Gift 
ſchon erlegen. a 

London, den 21. Januar. In einer Londoner Vorſtadt 
ſtürzte geſtern Abend ein im Bau begriffenes Haus zuſam⸗ 
men, während die Bauleute noch bei der Arbeit waren. 
Mehrere derſelben wurden lebensgefährlich beſchädigt und 
mußten mit gebrochenen Armen, Beinen und Rippen in's 
Hospital geſchafft werden. ä Y 

Die Unglücksfälle auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen und 
Dampfſchſſen haben zwar etwas abgenommen, doch kommen 
ihrer im Verhältniß zu andern Ländern noch ſehr viele vor. 
Im verfloſſenen Jahre gingen allein auf den weſtlichen 


Flüſſen 47 Dampfer zu Grunde, davon 19 durch Feuer und 
durch 1 Nals in wobei 259 Menſchenleben und zwei 
Millionen Dollars Eigenthumswerth geopfert wurden. Auf 
den Eiſenbahnen kamen 82 Unfälle vor, wobei 119 Perſonen 
getödtet und 417 ſchwer beſchädigt wurden. 


> Beſchreibung des Märtyrertodes 
des franzöſiſchen Biſchofes Melchior in Tonquin 
aus dem „Hongkong Regiſter“. 
„Monſignor Melchior wurde am 8. Sur gefangen genom⸗ 
men und gleich nach der Hauptſtadt gebracht. Ein verleum⸗ 
deriſches Gerücht, daß er das Haupt der Inſurgenten ſei, 
wurde abſichtlich verbreitet und der Prälat ins Gefängsniß 
geworfen. Zwei ſeiner Diener wurden gleichzeitig mit ihm 
gefangen genommen. Am Morgen des 27ſten ſagte der Prä⸗ 
lat ſeinen Gefangenwärtern, die ihm Speiſen brachten, daß 
er ſeine Kleider nicht wechſeln wolle und blos ſeine Beinklei⸗ 
der verlange. Der erſte Mandarin hatte ihm wahrſcheinlich 
bereits mitgetheilt, welche Todesart er ſterben ſollte. Am 
28ſten um 7 Uhr Morgens zogen die Truppen mit Elephan: 
ten, Pferden ꝛc. aus der nördlichen Pforte der Stadt, um 
ſich nach dem Richtplatze zu begeben. Sie führten die zwei 
Diener des Prälaten mit ſich; beide hatten ſchwere Ketten 
um den Hals und gingen Ri Fuß dem Märtyrertode entge: 
gegen, Als man auf der Nichtjtätte angekommen war, wur: 
den die beiden jungen Leute an zwei nahe beiſammen ſtehende 
Pfähle gebunden; ſie blieben eine ganze Stunde lang in dieſer 
qualvollen Lage. Der ehrwürdige Biſchof wurde durch die 
öftlihe Pforte der Stadt auf den Richtplatz geführt. Der 
unglückliche Prälat mußte mit einer ſchweren Kette um den 
Hals alle Straßen der Stadt durchziehen, wobei er ſein Bre⸗ 
vier beſtändig in der Hand hielt; 20 Wächter mit gezückten 
Schwertern umgaben ihn; die Escorte beſtand aus 500 Mann 
Soldaten, zwei Elephanten, vier Reitern, zwei Männern 
mit Inſtrumenten, „chiens“ genannt, einem Trommler und 
vier Trompetern. Als der edle nein den Richtplatz er: 
reichte, war er von Schweiß und Schmutz bedeckt. Als er 
ſeiner beiben Diener anſichtig wurde, die den Todesſtreich 
erwarteten, der ihren Seelen das Himmelreich Wa ſollte, 
ſprach er ihnen Muth zu und gab ihnen ſeinen Segen. Ei⸗ 
nige Augenblicke ſpäter gab der Mandarin, der auf einem 
der Elephanten ſaß, den Befehl, daß zuerſt den beiden Die⸗ 
nern und dann dem „kow‘ (jo nennen fie einen katholiſchen 
Prieſter) der Kopf abgeſchlagen werde. \ 
Auf ein gegebenes Signal wurde zuerſt einer der Diener, 
Namens Tiep, geköpft, wozu jedoch drei Streiche nothwen⸗ 
dig waren; hierauf warf der Scharfrichter den Kopf hoch in 
die Lüfte, damit er von Jedermann geſehen werde. In der⸗ 
ſelben Weiſe wurde auch der zweite Diener, Namens Hieu, 
zum Tode gebracht. Der Henker hatte jedoch dieſesmal mehr 
Geſchick bewieſen, indem das arme Opfer nach einem einzi- 
gen Streiche ausgelitten hatte. a 
Gehen wir nun zu den entſetzlichen Torturen über, die der 
ehrwürdige Biſchof ſelbſt erleiden mußte. Nachdem die bei⸗ 
den Diener hingerichtet waren, breiteten die Henker eine 
Matte aus, auf die ſie einen kleinen Teppich legten, dann 
löften fie die Kette, welche den Hals des Märtprers umgab, 
und legten ihn auf den Rücken auf dieſe Matten. Der Bi⸗ 
ſchof hatte blos ein paar Beinkleider an, die bis über's Knie 
umgeſchlagen waren. Hierauf pflanzte der Henker zwei Pfaͤhle 
zu beiden Seiten des Opfers in die Erde, an welche die 
Hände des Märtyrers feſtgebunden wurden. 
Zwei andere Pfähle wurden unter den Achſeln angebracht 
und über ſeine Bruſt gekreuzt. Noch zwei andere Pfähle 
wurden bei den Füßen eingeſchlagen, an welche die Füße 
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edlen Märtyrer, der während der unſäglichen Schmerzen ! 


ſeſtgebunden wurden. Hierauf wurde der Befehl gegebe 
zuerſt die Füße, dann die Hände und zuletzt den Kopf d 
Maärtyrers abzubauen und dann noch die Eingeweide a 
dem Körper zu nehmen. Alsbald begannen fünf Henker 
knechte ihr ſcheußliches Handwerk mit einer Art Hacken od 
Beilen, die eigens eingerichtet waren, daß die Hiebe op 
ſchmerzhaft werden mußten. Sie begannen damit, daß nie 4 
Beine oberhalb des Kniees abſchlugen, wozu für jedes DE 
12 Streiche nöthig waren. Dieſelbe enuamtehh wurde © 
den Armen wiederholt. Jetzt erſt verließ die Sprache de 


aufhörlich den Namen unſeres Heilandes angerufen han 
Endlich wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt, wozu ehe 
falls mehrere Streiche nothwendig waren. Der Körper wu 
geöffnet und die Eingeweide mit Hacken hexausgeriſſen. 
Das iſt die genaue Beſchreibung des Martertodes ig 
Monſignor Melchior, den er an derſelben Stelle erlitt u 
der zwei Jahre früher fein Vorgänger ein gleiches Schich 
erlebt hatte. Gleich nach der Execution wurden die verſch 
denen Theile des Körpers in die Matte gewickelt und, 
eine Grube geworfen; die Tonquineſen wollten nun die 
phanten über die Grube gehen laſſen, um das Gra 
Heiligen mit Füßen zu treten, konnten aber die Thiere m 
dazu bringen den Grabhügel auch nur mit einem hei 
an ie . * 1 ur 1 Tan De 
am ſüdlichen Thore von Nandinh ausgeſtellt un 0 
f eſten Schles. Zell, 


malmt und in die See geworfen. 


Der Kanonen Findling. 
(Erzählung von Franz Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) f 
Die dreitägige Schlacht war von den Deutſchen gen 
nen worden: 8000 Franzoſen deckten theils als un 
theils als Schwerverwundete das große weitausgede, 
Schlachtfeld. Das geſchlagene Franzoſenheer retirirte T 
ter die Bließ (Fluß, ein paniſcher Schreck war unter dg 
ſelbe gekommen. Die Regimenter und Bataillone 
Preußen und Sachſen ſammelten ſich nach und nach 
der zeitig einbrechende Abend noch niederſank. Chri 1 
Greuadiere hatten den Tod vieler wackern Kameraden { 
beklagen; das Bataillon war im Feuer des Feindes 0 
ordentlich geſchmolzen, und es gab nur wenige, di 
mindeſtens eine leichte Wunde als Denkzeichen dieſes 
nädigen Kampfes davontrugen. Oberſtlieutenant, 
durchſchritt die dünngewordenen Reihen ſeines Bat 
und blieb überraſcht bei Corporal Jeßner ftehen: 
bemerkte in deſſen linkem Arme das mit dem bu . 
nen Tuche vor der Einwirkung der rauhen Luft ei” 
Wickeltind. i 
„Hat Er Beute gemacht, Corporal?“ fragte er. sie 
Ra zu Gnaden, Herr Oberſtlieutenaut, Ja, A 
gentlich eine Beute, die unter Hunderten kein! inzigern \ 
ben mag, weil's, unter uns geſagt, immer ein laſſen. 
Capital bleibt; aber liegen konnte ich ſie nicht Pr 
Wäre ja elendiglich umgekommen, der arme urm. ds 
(8 NA 


„Ein Kind?!“ rief der Oberſtlieutenant, a ga 
Tuch vom Geſicht des Kindes ein wenig entfernt a drei 

„Halten zu Gnaden! 's iſt 'in Junge und noch o = 1 
einer von der Artillerie,“ antwortete der Gefrag 


* 


x 
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te nun feinem Chef die Art und Weiſe feines Fundes, 
urtehinzufügend: „Meine Alte ſoll Mutterſtelle bei ihm 
fün ten, wie ich die ſeines Vaters. Sie hat in unſerer 
yußebnährigen Ehe mir ohnedies keinen Erben meines 
ic m und meiner Güter zur Welt gebracht, jo drehe 
und le Weltgeſchichte einmal auf die verkehrte Seite um, 
Tabel inge ihr eins; 's wird ſich gleich bleiben, denke ich. 

übe ; ſie noch immer im Vortheil; denn der ſchwerſten 
zu de iſt fie überhoben und wird Mutter eines Jungen, 

in ich merkwürdiger Weiſe nicht Vater bin.“ 

lite gratulir' ich Ihm, Corporal,“ ſagte der Oberſt⸗ 
jiehe Ert lächelnd. „Und mache Er ein Meiſterſtück; er⸗ 
Er ez Er den Jungen zu einem ſo braven Soldaten, wie 

einer iſt.“ p 0 


Als 


Seiner das Bataillon ſein Lager aufſchlug und Mutter 


fuchte wie die Grenadiere fie nannten, ihren Mann auf⸗ 
wegen dab es zwar harten Widerſpruch von ihrer Seite 

Cort ihr von demſelben zugewendeten n 
9 Jeßner war nicht der Mann, der ſich jo 
nach, fe ckſchlagen ließ. 


ie Frau in's Gewehr, das heißt, er befahl ihr 


Charaltan (dergleichen Mitleidlofigteit lag nicht in dem 
gelbbrau dieſer Frau, obwohl ihr Benehmen und das 
wöhnt fein Geſicht mit harten Zügen, an das man ge⸗ 
umenſt mußte, um es erträglich zu finden, den voll⸗ 
weil 0 ih Stempel martialiſcher Rauhheit zeigte), ſondern 
de e 955 die Schwierigkeit entgegenſtellte, das Würmel, 
d. i ſo Hei ind nannte, durchzubringen, zu ernähren, 
tee beide Dies Weſen nur von Brei und Milch lebe und 
Go. inge gar nicht im Lager aufzutreiben wären. 
antwortete oral hatte ihr ſehr aufmerkſam zugehört und 
Wem! ze daun mit größter Seeleuruhe: 
den dnl ich halte Mi 


Milch, wenn keine zu haben ift, für Luxus, 


man 
we laben Abehren muß, eben weil man ihn nicht hat; aber 
e Milch anntwein, und ich denke, der iſt eben jo gut, 
fühlen: Jewiß, mein Junge wird ſich davon über⸗ 


lie 2 
Jen fell Ernährungsmethode wollte Frau Salome 
ich nicht gelten laſſen, da doch ein zu gewalti⸗ 
155 ben einem Grenadier und einem halb— 
cement ig Jeumict, Weib!“ polterte Jener. ... „Haubitzen⸗ 
Kind und Al feinen Unterfchied . . . unfer einer iſt Cor⸗ 
einm Gottes ſolcher eben ſo gut, wie ein Wickelkind, ein 
bor q da und nun Sela, das ſteht feſt! Der Junge iſt 
ihm einen 20 muß ernährt werden. Ich habe nicht Luſt, 
a 15 eib ümeraden als Hansnarr zu gelten, der, wenn 
auh derdah 10 die Flanke fällt, ſein Wort nicht hält. 
uberes! . 5 mich und's Tractement! das wäre was 
nicht ich beichee da! nichts da! der Junge kriegt ſeine 
„hie Du 1 hm 3 das iſt genug. Ich begreife 
zu es wagen lannſt, 
u kein Einsehen — 


& 


gegen mich zu rebelliren. 
Mutter? denke doch, was 
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ir wenigſtens hat der Schnaps jederzeit 


* 
das heute für'n merkwürdiger Tag für mich iſt! Am Mor- 
gen vom Herrn Oberſtlieutenant vor'm ganzen Bataillon 
eine Ehre erlebt, Nachmittags Vater eines Jungen unter 
der Kanone geworden, und am Abend ſoll ich als recht⸗ 
ſchaffener Grenadier-Corporal vor Dir zu Kreuze kriechen? 
Da müßten ja gleich neunhundertneunundneunzigtauſend 


Millionen Schock . .. na, will mich nicht ereifern. Du 
kennſt die Ordre ... Du biſt Mutter, ich Vater gewor⸗ 
den. . .. Unſer Kind hat Hunger und Durſt, alſo muß es 


eſſen und trinken. Abgemacht kein Wort mehr darüber.“ 

Somit hatte der würdige Corporal Alles ausgeſprochen, 
was von ſeiner Seite in dieſer ſchwierigen Angelegenheit 
zu ſagen war, und Mutter Jeßner beſaß zu viel Stolz 
auf die Mannesehre ihres Eheherrn, den beſten Grenadier 
des Bataillons, als daß ſie ſich nicht in eine Nothwendig⸗ 
keit hätte fügen ſollen, die ihr ſchließlich mit dem Bewußt⸗ 
ſein einer Mutterſchaft lohnte, zu der ſie in der That auf 
eine merkwürdige Weiſe gekommen war. 

Der empfindliche Schlag, den die deutſchen Truppen der 
Armee des Generals Hoche in der dreitägigen Schlacht 
beigebracht hatten, wurde ſchnell wieder durch die von den 
Franzoſen errungenen Vortheile über das vom General 
Wurmſer befehligte Heer Oeſterreicher aufgewogen. Im 
Laufe des Dezembers laben ſich die Oeſterreicher nicht nur 
zur Aufhebung der Belagerung Landaus, ſondern auch zum 
Rückzuge über den Rhein gezwungen, in deſſen Folge auch 
die vom Herzog von Braunſchweig commandirte Armee ſich 
zurückzuziehen genöthigt wurde. Der Feldzug des Jahres 
1793 hatte den verbündeten Heeren trotz aller Siege ſehr 
ſchlechte Früchte getragen. Die bedeutend gelichteten Sach⸗ 
ſen-Bataillone wurde durch neue ankommende ergänzt, und 
demzufolge ſah der Frühling 1794 die wackeren Grenadiere 
Chriſtiani's auf dem Marſche nach der Heimath. 


(Fortſetzung folgt.) 


Schlefifche Gebirgs: Eifenbabn. 


Die Zeitungen enthalten folgende Nachricht: 


„Von den Abgeordneten v. Heydebrand und v. Ro⸗ 
„ſenberg⸗Lipinsky iſt der (von gegen 40 Abgeordneten 
„unterſtützte) Antrag geſtellt worden: „„daß die Königl. 
„Staats⸗Regierung erſucht werde, die geeigneten Schritte 
15 thun, um den Bau einer Eiſenbahn auf dem rechten 
„Oderufer, welche ſich in Tworog an die Oppeln⸗Tar⸗ 
„nowitzer Bahn anſchließt und in Breslau mündet, in 
„Ausführung zu bringen.““ Motive: Ein Theil der 
„Provinz Schleſien, namentlich die Kreiſe Lublinitz, 
„Roſenberg und Kreuzburg liegen halb vergeſſen außer 
„allem Verkehr. Ihre reichhaltigen Produkte und zahl⸗ 
„reichen Fabrikate können nur ſchwer an den Markt 
gebracht werden, um jo mehr als die Oberſchleſiſche 
„Bahn zu entfernt iſt, um die Beförderung derſelben 
„zu bewerkſtelligen. Das Bedürfniß, allſeitig anerkennt, 
„hat ſich namentlich ſeit dem Jahre 1856 durch Depu⸗ 
„tationen und Petitionen an den Herrn Handelsminiſter 
„ſehr lebhaft an den Tag gelegt.“ 

Dieſe Nachricht giebt mit Rückſicht auf die bisherigen 
Beſtrebungen Veranlaſſung, auf die Nothwendigkeit binzu⸗ 


weiſen, 9 auf die Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn 
einen ähnlichen Antrag noch im Laufe dieſer Sitzungs⸗ 
periode einzubringen. * N 
Obgleich nicht zu verkennen iſt, daß die noch immer 
fühlbare Geldkriſis, und die in neueſter Zeit, in Folge der 
politiſchen Verwickelungen, noch mehr geſteigerte Entwerthung 
faſt aller Effekten, insbeſondere der Eiſenbahnaktien, den 
jetzigen 1 wenig geeignet erſcheinen läßt, um der⸗ 
gleichen Unternehmungen ins Leben zu rufen, ſo darf auch 
nicht überſehen wekden, daß ſelbſt im günſtigſten Falle noch 
längere Zeit vergehen wird, ehe die nothwendigen Einlei⸗ 
tungen zur Beſchaffung des Baukapitals und zum Beginn 
des Baues erfolgt ſind. Sn 
Es erſcheint deshalb ſchon jetzt von großer Wichtigkeit 
das Intereſſe der Kammern zu gewinnen, um durch den 
Einfluß derſelben das Miniſterium zur Ausführung der 
Bahn zu bewegen, und es iſt um jo nothwendiger, dieſe 
Angelegenheit von Neuem und mit aller Energie zu be⸗ 
treiben, als ſonſt bei der Menge der heute auftauchenden 
Eiſenbahn⸗ Projekte die Unterſtüung des Miniſteriums für 
andere, weniger dringende Linien in Anſpruch genommen 
werden könnte. 2 IH 
Wir hoffen und erwarten daher, daß das bisherige Eiſen⸗ 
bahn⸗Komite ſchleunig die erforderlichen Schritte thun werde, 
um die betreffenden Herren, Abgeordneten mit dem erforder— 
lichen Material zur Einbringung des erwähnten Antrages 
zu verſehen, und halten zu dieſem Behufe die Aufſtellung 
einer Denkſchrift, welche die Nothwendigkeit und Rentabilität 
der Bahn begründet, und dadurch auch weiteren Kreiſen 
eine Einſicht in die näheren Verhältniſſe der Gebirgsbahn 
geſtattet, um ſo mehr nothwendig, als unſere Gegend leider 
in den übrigen Theilen des Staates noch wenig bekannt iſt. 


— — 


— 


Verdienſtliches. 

Die evang. Kirchgemeinde Giehren bei Friedeberg a/Q. 
hat ſeit ein Paar Jahren ſo viel für ihre Kirche u. ſ. w. ge⸗ 
than, daß es wohl eine öffentliche Anerkennung verdient. — 
Dieſelbe gründete im Jahre 1855 — 56 einen neuen Kirchhof, 
zur alleinigen Benutzung für die Evangeliſchen, da der bis⸗ 
herige gemeinſchaftliche zu klein geworden war. Den einen 
Morgen großen Platz erkauſte ein Gemeindemitglied für 
220 rtl. und ſchenkte ihn der evang. Kirchgemeinde. Das 
Holz zu dem vorläufig darum angelegten Zaune ee — 

nädigſt der Gemeinde Se. Excellenz der Freiſtandesherr 
eichsgraf Schaffgotſch, als Collater der evangel. 
Kirche, 1 die — — Koſten, für Erbauung des 
emauerten Thorweges, eines Bahrhäuschens c., brachte die 
emeinde durch Beiträge zuſammen. Es betrugen dieſelben 
circa 150 rtl. Im Jahre 1857 mußte eine eparatur an 
der Orgel vorgenommen werden, die auf etwa 250 rtl. ver⸗ 
anſchlagt war, aber im Laufe der Arbeit ſo ausgedehnt werden 
mußte, daß die Sache Mit Anlegung eines zweiten Manuals 
und Einfügung einiger neuen Stimmen auf 550 rtl. zu 
ſtehen kam, welche Summe die Gemeinde ganz allein zu⸗ 
kun brachte. Im Jahre 1858 wurde, weil das Bedürf⸗ 


niß einer neuen Altar: und Kanzelbekleidung eingetreten war, 


dazu unter den ven, Jungfrauen und Junggeſellen der 
Gemeinde eine Jeawillgs Sammlung veränftaltet, welche 
einen Ertrag von circa 72 rtl. lieferte, wofür nicht nur die 
genannte Bekleidung, ſondern auch noch vier neue Wand⸗ 
leuchter, an die vier erſten Pfeiler der Kirche, beſchafft wur⸗ 
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nere, ebenfalls fe 


(Nebſt Beilage.) 


— 


den, der große, ſehr ſchöne aber ſchadhaft gewordene gläß 
Kronleuchter ausgebeſſert und gereinigt, desgleichen der! 
f 5 dr ſchöͤne gläſerne Kronleuchter, der bi 
in der Sancriſtei aufbewahrt worden war, ausgebeſſert 
reinigt und im Schiff der Kirche mit aufgehangen und en 
Altar und Kanzel, die Wände der Kirche und die Bill 
ſorgfältig gereinigt wurden. 5 8 1 
Es gehören zwar zu der evang. Kirchgemeinde Gieſ 
außer dem Kirchdorfe noch Querbach, Förſtel, Greiffen 
Regensberg, Krobsdorf und Steine, allein bei der wach 
den Verarmung der Gebirgsdörfer überhaupt, bei dem ge 
Schaden, den ein Theil derſelben durch das Hochwaſſer 
vorigen Jahres erlitten hat und der geringen Einwohne 
einiger dieſer Dörfchen, iſt in dieſen Leiſtungen ewiß 
e Anhänglichkeit an das Kirchenſyſtem nicht zu! 
ennen. i | 


Familien Angelegenheiten. 

557. Todes ⸗ Anzeige. 1 

Am 21. Januar c., Abends? Uhr, entſchlief zu eu 

beſſeren Daſein, in Folge eines Lungenſchlages, nach M 

Leiden, unſer theurer Vater, Schwiegervater und Großen 

Herr Friedrich Mattern, ele 

jeweſener Kupferſchmiedemeiſter zu Hirſchberg, im ehren 

Alter von 78 Jahren, 1 Monat und 4 Tagen, was w 

ſtille Theilnahme bittend, entfernten Verwandten und de 
dez Waagen 5 81200 

archwitz, Liegnitz und Hirſchberg. 7 * 

g Die Hinterbliebene 


Todes ⸗ Anzeige. A 


599. 
Mit tiefbetrübten Herzen wird hiermit unſern ME 
Freunden und Kunden von nah und fern angezeigten 
am 26. d. Mis. unſer geliebter Gatte, Vater und Gro 
der Gürtlermeiſter Friedrich Wilhelm Krebs, 5 
nem 64. Lebensjahre, nach langen Leiden, zu einem, fi 
Leben ſanft entſchlief, Die trauernde Fam 
Kunnersdorf und Straupitz. * 


D | 
574. Todesanzeige und Dank. ö 
Zu meinem größten Schmerze ſtarb am 13. d. Mis“ 
ſchwerem Kampfe mein innigſtgeliebter Sohn I 
F Ernjt Hertramp 70 
in dem jugendlichen Alter von nur 22 Jahren u. 1325 
Indem ich dieſe Trauerkunde allen meigen Freund! 
Verwandten um ftille Theilnahme bittend mittheile, 
mich zugleich gedrungen, den geehrten Jungfrauen u 
ejellen aus Petersdorf und Harenberg, welche du 
Freiwillige Sammlung die jo herzerhebenden Feier 
en ri des Verewigten vexanſtaltet und die 
für ein Denkmal auf das Grab deſſelben beſtritten 4 
überhaupt der ſo ſehr zahlreichen Grabebegleitung ve 
und Fern, welche mir dadurch ihre Theilnahme ang 
ließen, die meinem tief verwundeten Herzen ſo 115 
meinen aufrichtigen und tieſgefühlteſten Dank bie fm! 
zuſprechen, mit dem Wunſche, daß der Hoͤchſte ſolche IM 
Prüfungen von einem Jeden fern halten möge. 9 
Hartenberg den 26. Januar 1859. N m 
Gottlieb Hertrampf, als tieftrauernden 


Beilage zu Nr. 8 des Boten aus dem Riesengebirge 1859. 


= Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir hiermit Freun⸗ 
N und Bekannten ergebenſt an, daß am 24. d. Mts. unſer 
5 ER geliebtes Töchterchen Auna im vierten Jahre 
Lebens uns durch den Tod entriſſen wurde. Alle, die 
e liebe Kind kannten, werden unſern 
Auer; ermeſſen können und uns ihre ſtille Theilnahme 


1005 * 185 iſt der Schmer, | 
z, den wir empfinden! 
Seliehtes Kind, — Dich 78 mehr hier zu ſehen; 
I Todtenkranz Dir Due zu winden 
das i ile 2 ſehn in Nichts zergehn: 
ür unſre treuen Elternherzen 
Und Scha, deß wir uns nie verſah'n, 
Vel nimmer werden bange Trennungsſchmerzen 
aſſen uns auf unſrer Lebensbahn! 


reiberhau, den 27. Januar 1859. 


Die betrübten Eltern: 


E. W I 
B. geb. Schneider. 


Amte airchliche Nachrichten 
0 woche des Herrn Archidiakouns Ur Peiper 
vom 30. Januar bis 3. Febrnar 1859). 


Am 1. dem. u. Epiph. Hanptpred.: Hr. Kandidat 
Na men mpel von hier. (6. Probeprediger.) 

Gen 5 Herr Paſtor prim. Henckel. 

ommunion: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Getraut. 


ir 
legt D. 24. Januar. Wittwer Carl Benjamin 
liane Sa er und Weber in Grunau, mit Frau Joh. 


ober öhrs 
ma dorf. anuar. Wittwer Johann 
90 na e, er, Jun Jafr. Anna Y Wia 
aus & riſch dorf 


cb. Caf 


D. 24 
Häusler, 


®. 16, i 
r 
Kirſchke, mit Caroline Erneſtine Mehnert 
1 g a. Q. D. 10. Januar. Herr Heinrich Auguſt 
an f 

au ea in . nis gfr. ren 
Iggſ Jof eph Auguſt Oswald 
1515 Ürger und Hutmachermiſtr, mit Jgfr. Laura Marie 

mit rg. D. 1 ; x 
15 di. One u 00 an Handelsmann Hermann Jouin, 


W err Franz R ürger und 
Mie be M mi lan. 9 a cine Adelhalde 
fe BR 5. b. 4 Jen. 8 bei Wige 

5 85 Der Bürger u. Buchdrucker⸗ 
uguſte S ran mit Jungfrau Erneſtine 


Geboren. 


958 eis 1 16. Decbr. 1858. 

Nike 1 alen 9 Herrn 5 e. . Ae Frſebrſch 
ulius - Jan. 1859, Frau Maurer Walter 

e. S. Bomann 2 D. 23. Frau Fabrikarb. Hellge 


1 


Sea itz. D. 7. Jan. Frau Gartenbeſ. und Leinwand⸗ 
händler iche e. T. Auguſte Pauline. — D. 8. Frau Mau: 
rer Rinke e. T., Erneſtine Pauline. 

re D. 18. Januar. 

„Carl Wilhelm. 

re D. 10. Januar. Frau Maurer Roſe e. S. Gu⸗ 
ſtav re Male Paul. 

Gotſchdo . 4. Januar. Frau Häusler u. Tiſchler⸗ 
Mſtr. Menzel e. 85 Emil Guſtav. 

Heriſchdorf. D. 14. Dechr. 1858. Frau Hausbeſ, und 
Buchbindermſtr. Staroſte e. T., Emilie Selma Marie Alma, 


anni eberg. D. 9 — Frau Schornſteinfegergeſ. 
Marſch e. T., Anna Eliſ abel 
ae shit D. 31. Dechr. Frau Fleiſchermſtr. Neumann 
. gan, 1859. Frau Inw. Demuth in * 
bon e. 2 — rau Steiger, Krauſe e. T. — 
Frau Koblenhündlet Malen e. 
Friedeberg a. Q. D. 5. Januar, Frau Ackerbeſ. Neu: 
mann in Röhrsdorf e. T. — D. 15. Frau Müllermſtr. Rolke 
in et T. D. 15. Dechr. 5 0 
reiffenberg. 5. Dechr. Frau Schuhmachermſtr. 
Börner e. T., Pauline an Chriſtiane. — D. 10 en 
Maurerniftr. 8 offmann e. Karl Erwin Gerhard. — D. 
2 77 Tiſchlermſtr. Kak Scholz e. S., Karl Auguſt — 
1. Frau Hutmachermſtr. Wenk e. S., Karl Adolph. — 
> 28 Frau Schuhmachermſtr. Schäffer 6. L, Joh. Amalie. 
— D. . Frau Maurer Bäsler e. T., Auguſte Louiſe. — 
D. 9. Jan. 1859. Frau Fleiſchermſtr. Roſemann e. todt. S. 
Bolkenhain. D. 13. Januar. Frau S b u. 1 
richtsſchreiber Hoppe zu Schweinhaus e. S. — D. 14. Fr 
Kaufmann Rulke e. — Frau Fleiſchermſtr. Gütüch . 55 
Frau Inw. Langer zu Ober⸗Wolmsdorf e. S. — D. 2 
1 Frau Freiſtellbeſißzer Wenzel zu Wieſau e. S., Ba 
den 22. wieder ſtarb. 
Schön au. = 15. Januar. 
Reichwaldau e. S., Carl Heinri 


Geſtorden. 

Hirſchberg. D. 21. Januar. Br Gran Friedrich 
Mattern, Kupferſchmiedmeiſter, 78 J. 1 M. 4 T. — Herr 
Conrad Mager, Klempnermeiſter, 71 J. . — A. 
Carl Gottlieb Siegert, Handels mann, 50 J. 8 M. 24 T. — 
Thien 25. Caroline Siem, Tochter des Nagelſchmiedmeiſter 

iem, W J. 7 

Grunau. D. 28. Jan. Johanne u geb. Anſorge, 
Wittwe des verſt. Häusler Reinhard John, 74. J. 

Kunnersdorf. D. 20. Sa G Wilbem Krebs, 
Hausbeſ. u. Gürtlermſtr., 63 J N? 

Boberullersdorf. D. 2 de Würde Marie Eliſa⸗ 
beth, geb. John, gewei. het des vorm. Schullehrers u. 
Sarah, Herrn Fiedler, 70 J. 9 M. 8 T. 

Warmbrunn. D. 18. Jan. Frau Schneidermſtr. Joh. 
Roſine Negwer, geb. Langer, 72 J. — D. 20. Die Hausbeſ. 
und Weberwiltwe Magdalena Stief, geb. Opitz, aus He: 
riſchdorf, 70 J. 

Landeshut D. 11. Janna. Seb Auguſte Keen 
Tochter des Steümachet Chriſtian Pohl zu Krau endorf 
J. 4 M. 3 T. — D. 15. Johanne Juliane geb. Bühn, * 
frau des Inw. Joh. Bühn zu N. Leppersdorf, 74 J. 11 M. 

Johann Auguſt, 3 zu Vo Jes Sohn des 
zu! Ar: verſt. Joh. Hoffmann, 23 


* Inwohner Schröter in 


J., Jan. Marie Louiſe Augufte, Tochter 
des Kutscher Me J J. 10 M. — D. 12. Anna Henr. 


Frau Gärtner Bayer 


— 


Pauline, Tochter des Einw. Göbel, 2 J. 8 M. 28 T. — 
D. 16. Verw. Frau Gaſtwirth Riediger, geb. Kruſchel, 54 J. 
IM. 28 T. — D. 17. Erneſtine Pauline, Tochter d. Dienſt⸗ 
knecht Ludwig in Wolfsdorf, 1 M. 3 T. 

Greiffenberg. D. 4. Jan. Anna Roſina, geb. Linke, 
Ehefrau des Weber Roß, 63 J. { 

Bolkenhain. D. 10. Januar. Johanne Eliſabeth, geb. 
Titze, Ehefrau des Königl. Steuerkaſſendiener Berg, 58 J. 
6 M. 26 T. — D. 12. Wittwe Marie Rojine Grundmann, geb. 
Böhm, 66 J. 2 M. 28 T. — D. 14, Erneſtine Henriette, 
Tochter des Freihäusler Berger zu Ober-Wolmsdorf, 1 J. 
4 M. 21 T. — D. 16. Erneſtine Pauline, Tochter des Frei⸗ 
gärtner Worbs zu Wieſau, 14 T. 

Friedeberg a. Q. D. 4. Januar. Marie Emilie, Zwil⸗ 
lingstochter des Inw. Heergeſell in Egelsdorf, 6 M. — D. 
7. B. u. Riemermſtr. Carl Hayn im Hospital, 49 J. 7 M. 
— Joh. Gottl. Scholz, Häusler in Egelsdorf, 68 J. 9 M. — 
D. 12. Carl Wilhelm, jüngſter S. des Holzdrechsler Krauſe, 
6 M. 27 T. — Johann Gottl. Weiſe, Großgärtner u. Schul⸗ 
vorſteher in Röhrsdorf, 72 J. 5 M. 16 T. —. D. 13. Helene 
Selma, jüngſte Tochter des B. u. Weber Feiſt, 17 T. 

1 D. 5. Jan. Franciska geb. Meisner, 
Ehefrau des Lederhändler Hrn. Chriſtoph Nehrlich. 


n Selbſtmord. 
Baberullersdorf. Am 25. Jan. wurde der 17 Jahr 

alte Dienſtjunge Wilhelm Auguſt Seifert auf einem Heubo⸗ 
den erhenkt gefunden. 
556. Die betreffenden Lehrer-Wittwen und Waiſen fordere 
ich auf, ihre Penſions⸗ Quittung, auch die allernächſte, 
nicht auf 8 reſp. 4 rtl., ſondern auf 10 reſp. 5 rtl. aus: 
zuſtellen. Der Superintendent P. Roth. 

Literariſches. 
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8 „Aus der Heimath,“ ein naturwis- % 


senschaftliches 
Volksblatt, vom Professor Rossmässler. 
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Wö- © 
chentlich 1 Bogen mit Illustrationen, Preis 
pro Quartal ½ Thlr., durch alle Buchhandlungen 2 
und Postanstalten zu beziehen. Probenummern 5 
sind in allen Buchhandlungen, Hirschberg 85 
Ernst Nesener, zu haben. 281. 
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Einem hochzuverehrenden 
anzuzeigen, daß Sonntag, den 30. Januar, zw 
gen gegeben werden: die Erſte N 3½ Uhr auf dem opel 
die Andere Abends 7½ Uhr im Theater, wo ſol eue 
werden, die alle Erwartung übertreffen, 
komiſche Pantomime ſtatt. g 
f dem hohen Seile von feiner alten ) / 
hinauf und herunter getragen werden, welches allgemein beluſti 


Montag, Abends 7% Uhr: Vorſtellung im Theater. 


Mittwoch wird im Theater eine Vorſtellung zu m Beſte 
men gegeben; wozu ergebenſt einladet 


f 


— 


2 
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3 582. Die jo beliebte Muſterzeitung „Penelope“ © 
4 iſt (das Quartal zu 9 Ser.) durch alle Buchhandlungen & 
und Poſtämter zu beziehen, in Hirſchberg bei Nefener. 


FCC 


Neue Tänze und Märfche 
empfieht M. Noſenthal'ſche Buchhandlung. 
Gulius Berger.) 


** — — — = ni — 
Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, e Bleich⸗ 
ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten bebaftet 
find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit Kegt, auf die unttüglichen und bewähr' 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brin meien 


187.] in Braunſchweig. 


584. Familien -Kränzchen „Coneordin« Sonne 
den 30. Januar Abends 7 Uhr im Schwerdt. | 


Konzert in Meffersdorf. * 
Sonntag, d. 30. Jan. c., findet unter gütiger Bi 
wirkung mehrerer auswärtiger Dilettanten in der Bra 
zu Meffersdorf ein großes 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
ſtatt. Unter Anderem kommt zur Aufführung: u 
„Die Zigeuner,“ Rhapſodie in 7 Geſängen für ** 
miſchten Chor und Orcheſterbegleitung von Jul. Becker. 7 
„Columbus.“ Melodramatiſche Dichtung mit Chören !. 
Orcheſterbegleitung von Jul. Becker. 
Entree: 2½ Sgr. Abends 7 Uhr. Alde, Cantor. 
Meffersdorf den 23. Januar 1859. 

| 

\ 


Kunst: Anzeige! * 
Publikum hat R. Weitz 3.35 teltun⸗ | 
zwei große Vor Markte, 


che Darſtellungen prodn 
Ebenſo findet eine große Weis, 
Bei der Nachmittags ⸗Vorſtellung = mutter 
80 jährigen — = 15. 


Das Nähere die Zettel. 


Dienftag: keine Vorſtellung. n der Ab 


N. Weitzmann, Direktor. 


kon 
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1 Progra m m 

wandt lung und Aab im Intereſſe der hieſigen 
4 Si gnabenlicche an deren Jubelfeſte 1859. 

Tren lusſtellung der Vorloofungs⸗Gegenſtände, für de⸗ 

find teſchlich erfolgte Einſendung wir ergebenſt danken, 

is ſtatt den 3. April c., Nachm. 3 bis 4 Uhr, den 

2 bis 1. April c., früh von 10 bis 12 und Nachm. von 
2. Den En Uhr gegen 1 Sgr. Eintrittsgeld a Perſon. 

2 55 April c. von Nachm. 1 Uhr ab, wird die Ver⸗ 
3. Big abgehalten. 

— 3. April c. werden noch Geſchenke zur Ver: 
Vogt 0 von dem Comitemitgliede Herrn Bürger meiſter 
Als Yet mit Dank angenommen. 
wirth Wöſtellungs⸗ und Verlooſungslocal hat Herr Gaſt⸗ 
Saal daſell auer in den 3 Bergen hier gütigſt ſeinen 
Hirſchberg d ft bewilligt. 


en 10. Januar 1859. Das Comite. 


Antliche und Privat- Anzeigen. 


* 
en 2 Neiſig⸗ Verkauf. 
3 Uhr, werben m | den 1. Februar, Nachmittags 
an, circa 255 im Hartauer Revier, am Panduren⸗ 
ittwoch 5 Schock Birken: und Erlen⸗Haureiſig und 
Schock 17 „ ehruar, Nachmittags 3 Uhr, 

2. Reiſig in der hintern Waldwieſe, 

Grenze, öffentlich meiſtbietend gegen 
wozu Käufer hierdurch eingeladen 


Gleich TERN 
Nußhöl zeitig wird hierbei bekannt gemacht, daß Bau- uud 
ſchlägen en ur biefigen Stadtforfteu aus den biesiährigen Etats⸗ 
u. im Sechsſtadter yafolgenden Tagen verkauft werden: 
b. . dis 1] Uhr. alde: jeden Montag Vormitkag, von 


(Paldwieſe): jeden Mittwoch, Na: 
Uhr. 


U Hartauer Revier ; i 
is 5 zer? jeden Freitag Nachmittag, von 
1s 5 Uhr. Hirſchberg, den 4. 1 1859. 
die Forſt⸗ Deputation. Semper. 
4 0 t w end TEE F - 
as de g iger Verkauf, 
Ae 360 hi en Barchewitz gehörige Grundſtück 
189 x Anal das ſogenannte Vorwerk, abgeſchätzt auf 
Aitzatun einzuſeh ge der nebſt Hypolhekenſchein in der Ne: 
er das Nermzenden Tare, foll, bezüglich des Konkurſes 
95 mis en des Kaufmanns Friedrich Barchewitz 
an ordenflich Abril 1859, Vor m. 11 Uhr 
nichläubiger welche heſtelle ſubhaſtirt werden. 
licht erſichtlichen che ‚oenen ihrer aus dem Hypothekenbuche 
Adder ſuch Rea ien sc ben Befriedigung aus den 
zn melden. en, haben ſich beim Subhaſtations⸗ Gericht 


Schmiedeberg den 16 8 
da „Dezember 1858, N 
ee Reis: Gerichts» Aommiffien 
Kreis Otbwendiger Bertauf 

8 ; auf. 
Das & hace ad ae zu Noltenbain. 


bu as Frei aus 3 
ches von Ade an def Se An AD des Oupotbeten: 


Nail der neo 
ei 
Taxe ſoll am 
an ordenkſichet Ga 1859, Vormi a 
Dirigent lee fubbaftter 9 1 Ubr, 
een Ol iger, welche wegen einer aus dem Sy- 


abgeſchätzt auf 156 Thaler 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem An⸗ 
— bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin, un⸗ 
verehelichte Ottilie Pauline Anders aus Säbiſchdorf zu 
der Poſt von 160 Thaler rubr. III. Nr. 10 wird hierdurch 


vorgeladen. 
607. 1 
n Auktion. 
Donnerſtag den 3. Februar o., von früh 9 Uhr an, 
ſollen im Auktions⸗Lokale, Rathhaus⸗Ecke parterr, mehrere 
Kiſten guter Cigarren, männliche und weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, eine Jagdflinte, circa 10 Jahrgänge Provinzialblätter, 
wollne Kinderſäckchen, und um 11 Uhr 2 Pianoforto und 
ein Flügel gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg den 26. Jan. 18589. Cuers, Aukt.⸗Comm. 


592. Auctions ⸗ Anzeige. 


Gewehre und Waffen, mehrere Jahrgänge Pia 
uſtrir⸗ 


Auktion. 4 
Am 30. Januar d. J., Vormittags 
461. nach 11 Uhr, 
ſoll in dem Bauergute Nr. 9 zu Rudelſtadt, unweit 
der Wernersdorfer Chauſſee, das lebende und todte 
Inventarium, beſtehend aus 3 Pferden, 1 Stamm⸗ 
und 4 Zug⸗Ochſen, 10 Nutz⸗Kühen, 7 Stück Jung⸗ 
vieh, ien Hühnern und Tauben, 1 vierzölligen 
Wagen mit eiſernen Achſen, 3 Zuge, 2 Vrett⸗ und 
2 Kalkwagen, 1 Spazier- und 2 Fuhrſchlitten, 5 Pflü⸗ 
gen, 3 Ruhrhaken, 1 ſiebenſchaarigen Maſchine, Die‘ 


verſen Geſchirren, 2 eichenen Fäſſern und Allem, was 


ur Vewirthſchaftung vorhanden ift, ferner: Kartoffele, 
Rüben⸗, Gerſte⸗, Hafer⸗ und Weizen⸗Vorräthe, Heu 
und Stroh öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
1 verſteigert werden; wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 


605. 0 5 
Holz⸗ Auktion. 

30 Schock hartes ſtarkes Durchforſtungs⸗Reiſig 

ollen Montag den 31. Januar c., früh 

im hieſigen Wiedemuthsforſte meiſtbietend gegen Aae 
lung verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu freundl 

eingeladen. Kammerswaldau, den 7. Januar 1859. 

Das katholiſche Kirchen -Kollegium. 


— — 


im, Gerichtskretſcham zu Bärndor 


ein Schock 


meiſtbietend verkauft werden. 


* 


Das Ortsgeri 


chſt 2 


chtene Brettklötzer 


10 Uhr, 


* 


009. Dienſtag den 1. Febr., Nachmittags um 1 Ubr, sollen ; 


436. Verpachtungs Anzeige. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der zu Nieder-Adelsbach 
bei Salzbrunn auf frequenter Straße belegenen, Nec et, 
lichen Brauerei, Brennerei und Gaſtwirthſchaft, 
habe ich im Auftrage des Dominiums auf 

den 12. Febr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
einen Termin in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt angeſetzt, 
zu welchem cautionsfähige pachtluſtige Brauer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin ungen in mei⸗ 
ner Canzlei zu erſehen ſind, oder gegen Entiſchtung der 
Schreibgebühren verabfolgt werden. 

Waldenburg den 16. Januar 1859. 

Studart, Juſtizrath und Notar. 
Pacht ⸗Geſuch. 
59. Ein Wirthshaus auf dem Lande, mit lebhaftem 
Verkehr, wird für einen cautionsfähigen Pächter geſucht. 
Näheres bei dem Agent P. Wagner. 


Daukſa gung. \ 
579. Bei der am 24 ſten n. ftattgejundenen Beerdigung 
unſeres geliebten Gatten und Vaters, des Klempnermeiſters 
Mager, ſagen wir Allen, welche ſo liebevolle Theilnahme 
bewieſen haben, unſern herzlichſten Dank. 

Hirſchberg, den 24. Januar 1859. 
Die Hinterbliebenen. 


Da nach dem Hinſcheiden unſeres verewigten Gatten und 
Vaters das Geſchäft in derſelben Weiſe fortbeſteht, bitten 
wir: das dem Verblichenen geſchenkte Vertrauen auch auf 
uns übergehen zu laſſen und werden wir ſtets bemüht ſein, 
daſſelbe achtungsvoll zu würdigen. 

verw. Klempnermeiſter Mager und Söhne, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
12. Penſions⸗Offerte. 

Da mehrere meiner Schüler zu Oſtern zum Gymnaſium 
abgehen, ſo können wieder einige Knaben bald oder zu 
Oſtern als Penſionäre bei mir eintreten. - 

Boberröhrsdorf bei Hirſchberg. Kühn, Paſtor. 


412. Drei Gaſtwirthſchaften mit Acker, für 3800, 
5000 und 6000 Thlr. ſind zu verkaufen, dagegen werden zu 
kaufen geſucht: a! 

eine Beſitzung von 60 — 80 Moͤrgen mit guten Ge: 


bäuden und 


ein Gaſthof auf dem Lande nicht zu theuer. 
Eine kleine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande wird zu 
pachten geſucht. f 
Auf frankirte Anfragen theilt das Nähere mit 
der Kaufmann W. Hoehlmann in Striegau. 


572. Zu vorkommenden Maskenbällen em⸗ 


Preiſe verſichernd, bitte mich mit gütigen 


pfichlt ſich Unterzeichneter mit feinem gut 
aſſortirten Maskenlager, welches in Cha⸗ 
raktermasken, wie auch in ganz neuen Domino's 
für Herren und Damen beſteht. Die en en 


uf⸗ 
Wurch ſen., 
Schneidermeiſter. 


trägen beehren zu wollen. 
briedeberga. L. 


U 


116 


LKebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1859 an ihre Verſicher⸗ 
ten den Ueberſchuß des une 1854, welcher 313776 Thlr. 
19 Sgr. beträgt und eine Dividende von 


ö 30 Procent 
ergiebt. 


durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu erwar⸗ 
tenden Rückerſtattungen ſtellen ſich die Beiträge auf ein ſehr 
niedriges Maas herab. s 
Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung 
bieten die auf pupillariſche Sicherheit ausgeli® 
henen Fonds der Bank von über Neun Millionen 
Thaler jede wünſchenswerthe Garantie dar. 
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1858 hat der Bank wie? 
derum einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
na Perf, mit 2,318,300 Thlr.) gebracht, wodurch der Ber 
icherungsbeſtand auf etwa 21470 Perſ. mit 34,550,000 Thlr. 


ahreseinnahme an Prämien und 


geſtiegen iſt. Bei einer 7 


Zinſen von 1,600,000 Thlr. wurden 875,000 Thlr. an 
Erben von 516 geſtorbenen Verſicherten vergütet. 5 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein 
Fr. Lampert in Hirſchberg. 5 
J. Ullxich in Goldberg. 2 
C. Weiß in Jauer. 
C. 8 Pohl in Landeshut. vr 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
F. H. Mende in Schmiedeberg. 
Ziebig & Co. in Waldenburg. 


% 


ich mich die er chene Mittheilun 
n ſeit vielen Jahren am bie 


426. Hierdurch beehre 
machen, daß ich meine 
Platze beſtehende 


Maſchinen⸗ u. Gijenwanrenfabrif, 


nach den neu erbauten Fabriklokalen, Kohlſtraße Nr. 
ohnweit des Bahnhofs, verlegt und damit gleichzeitig eim 
Eiſengießerei 
verbunden und heute in Betrieb geſetzt habe. 2 4 
Es wird mein Beſtreben ſein, jeden Auftrag pünktlich del 
zur Zufriedenheit des mich mit — Vertrauen Beehrende, 
auszuführen, gleichwie ich durch Benutzung der vorzügli N 
Materialien und beſten Arbeitskräfte nicht nur im S Me 
bin, den ſauberſten und weichſten Guß für Maschinen 0 
ſchinentheile und alle anderen Gußwaaren unter Bere u 
der billigſten Preiſe zu liefern. als auch den in das G leit 
der Runfipieherel ſchlagenden Artikeln meine Aufmerkſam ug 
zu 7 — 75 as ran Modelle und Zeichnungen FT 
das Korrekteſte auszuführen. 1 > 
Unterſtützt durch die Vergrößerung meiner Majdinen: — 
Eiſenwaarenfabril und die gleichzeitig damit verbundene bis 
ſtellung neuer Hilfs⸗Maſchinen, beſchäftige ich wich, aum 
her, mit der Anfertigung von Maſchinen zur Tuch ten für 
wollen: und Leinenwaaren Fabrikation Dampf agen Fahne 
jeden Betrieb, Pumpwerken, Mühlen, Preſſen, ganze lichen 
Einrichtungen, wie den in Gas ⸗Anſtalten erfor entlich 
Bad en 105 nn 0 und na 
Blech- und Keſſelſchmiede⸗Arbeiten je 2 
Hiernach halte ich mich zu, e le Aufträgen end ger 
lichſt empfohlen, und unterrichte nur noch von dem plun 
tande meiner Schloſſerwerkſtatt und Eiſenwaarenhandlum 
üttnerſtraße Nr. 13. 
Görlitz, den 14. Januar 1859. 


en 


| 
9 
Conrad Schiedt- j 


4. 

Ale dien . Aufforderung. 

Ar 1 n Rügen welche von meinem ſeligen Manne Looſe 
ſoeſordert onigl. 1 ble Lotterie bezogen haben, werden 

Mt ihres 2 nunmehr die Beträge zur Aen Klaſſe, bei Ber: 

| Yan mich cles, bis ſpäteſtens den 4. Februar 

ehr abhofen ntedhligen, da ſie ferner Niemand 


in Lauban. 
Einem Anzeige. 
durch bochozehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
eſig der Ankauf der hieſigen Titz ſchen Färberei in 
Me diesen en Ro: Mangel gelangt bin, und von 
dden wie frühe Betrieb Aufträge entgegen nehme. Auch 
ruckt, er bei mir leinene und baumwollene Zeuge 
ie, Hüte, Bi aumwollene, leinene und ſeidene Kleider 
ffarbt, und fi 17 er, Blonden in allen beliebigen Farben 
‚te fi qzu ei —.— auch, wenn es gewünſcht wird, Zeuge, 
arge bittet nen, moirirt werden! um zahlreiche gütige 
Öwenberg d 24. R. Knobloch, Färbereibeſitzer. 
4. Jan. 1859. Kornmarkt Nr. 190. 
Der g 
n hie 


| rip nig Abträger Herm. Mallich 
leichzeiti heute von mir entlaffen und warne 
f trichtend demſelben für mich Zahlungen zu 


er 1 noch 1 
ich fun noch auf meinen Namen zu borgen 
de. für nichts aufkomme. n 


Hi That 

Hirſahbater, Buchhandlungs⸗Expedient. 
ö ſoberg den 24. Januar 1850. 
aum e lac cs ccc 
er iſt e auf mädchen E t 5 
Wflhherg, degeſtern nicht mehr N * 5 


A. F. Dinglinger. > 


Dom. Weni i ö 

t de = g: Rackwig, Löwenberger 

M., Atticus“ goihbraune 55“ große Graditzer Geſtüts⸗ 
MD 10 for, 10 Ei druar c. ab fremde Stuten für 

Na i 1 a 

im Rent ug nannte Dominium zwei elegante 


IR V N ns nen 
SHIRT 
der RN dertauſen elle zu Langneudorf iſt veränderungs⸗ 
0 Miese ehh Df gehören dan circa 12 Scheffel 
Langen) dafelbit gen Ernſtliche Käufer können 
EZ Den 26, Juni 1859, 


— — 


Saat dan Jö he x 

ieſe e mit circa 10 Morgen Ack i 
mien udebem Obſt⸗ und Örafegarten, alles nabe 
ien lebend N guten Bauzuſtande, mit voll: 
Girderhäftnifte b todten yroentarium ſteht ſofort 
miſchun zu verkaufen und iſt das Nähere, 
9 em Dritten, zu erfahren beim 

wirth Hoffmann in Ketſchdorf. 


29. 
Eine 


Verwittwete Lotterie⸗Collecteur Ritter 
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410. Erbſchaft halber ſoll das Freibauergut des ver⸗ 
ſtorbenen Bauergutsbeſitzer Samuel Scharf in Gerlachs⸗ 
dorf, Kreis Bolkenhain, mit nöthigem lebenden und todten 
8 verkauft werden und iſt hierzu ein freiwilliger 

ermin auf > 

den 18. Februar 1859, Vor m. 10 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt worden; bemerkt wird, daß 
der Zuſchlag vorbehalten bleibt. N Sr 

Desgleichen ſteht im erwähnten Gut zu jeder Zeit eine 
Zucht⸗Sau und Eber zum Verkauf. 

Die Erben des Verſtorbenen. 


411. 3 N 
Häuſer Verkauf. 

In einer volkreichen, durch zwei Wochenmärkte ſtark fre⸗ 
guͤentirten Provinzialſtadt Schleſiens, deren Umgegend reizend, 
ſind zwei N gebaute — herrſchaftliche Quartiere und 
Verkaufslokale enthaltende — Häuſer mit großem Hofraum, 
Hinterhaus und Garten, für den Preis von 12000 reſp. 
6000 rtl. ſofort zu verkaufen. Das größere iſt der Beſitzer 
auch geneigt gegen Landbeſitz zu vertauſchen. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. Näheres auf franco An⸗ 
fragen durch den Kaufmann W. Höhlmann in Striegau, 


— 


547. Freiwilliger Verkauf! 

Die den Matternſchen Erben hierſelbſt noch gehörenden 
beiden Beſitzungen, beſtehend in einem zweiſtöckigen Wohn⸗ 
bauſe, mit Remiſe und Stallungen, jo wie dazu gehörendem 
ſchönen Obſtgarten; ferner in einem einſtöckigen Wohnhauſe 


mit einer großen neu erbauten Stallung und ebenfalls gu⸗ 


tem Obſtgarten, ſo wie einer am Hartenberge gelegenen 
Wieſe, wollen dieſelben durch Unterzeichneten meiſtbietend 
verkaufen, und iſt dazu ein Termin auf den 14. Februar 
c. in der Beſitzung ſelbſt angeſetzt, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. a 

Die Beſitzungen werden einzeln goer auch zuſammen, ganz 
nach Umſtänden, verkauft. Die Gebäude ſind noch im beſten 
Bauzuſtande. 8 

Nähere Auskunft darikber, jo wie die Kaufbedingungen, 
find jederzeit bei Unterzeichneiem zu erfahren. 

Petersdorf, den 29. Januar 1859. 

T. Reichelt, Bevollmächtigter. 


519. Eine Stellen-Nahrung, mit 10 Scheffel Acker 
und Garten, wenn es gewünſcht wird, auch mit 16 Scheffel 
Acker, 8 Scheſſel Buſch, 1½¼ Scheffel Wieſe, Bresl. Maß, iſt 
ſofort zu verkaufen durch E. Weigel in Falkenhayn. 


20099899889099090299839929893 
448. Zum freiwilligen Verkaufe meines hierſelbſt, 
3 Prieſter⸗ und Pfortengaſſe, ganz frequent gelegenen 8 
55 Edhaufes, in welchem ſeit länger als 50 Jahren Garn: 5 

EA und Schnittwaarxen⸗Geſchäfte betrieben worden find, 
8 habe ich einen Termin auf 

59 den 11. Februar c., früh 11 Uhr, 

55 in meiner Behauſung teftgeicht zu welchem ich Kauf: 
4 luſtige hiermit einlade. afielbe enthält 3 Stuben, 
8 3 lichte Gewölbe, großen Keller-, Küchen⸗, Kammer⸗ 
c u 
52 
iR 
B 
* 


nd Bodenraum, ſo wie auch Stallung für 1 Pferd, 55 
und befindet ſich im beſten Bauzuſtande. 5 
Hirſchberg, im Januar 1859. Fa 

: Traugott Baudiſch Wwe. 85 
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55 591. Bitte nicht zu überſehen! 3 


55 Eine Freiſtelle mit 36 Morgen, Gebäude maſſiv; 
m eine desgleichen mit 40 Scheffeln; eine been]. mit : 
55 14 Schffl., bei Schönau gelegen, ſind, da die Beſitzer 

85 ſich größere Wirthſchaften zu kaufen e jo: % 
5 bald billig zu verkaufen. — Zwei große aſfer⸗ & 
85 mühlen mit Acker; 

5 

8 


x 


De 


= 


3 


N 


. n zwei kleinere für 2500 rtl.; & 
ein ſtädtiſches Vorwerksgut, an der Eiſenbahn, mit? 
200 Morgen, Gebäude maſſt ein desgl. bei Liegnitz, 
85 mit 220 Morg., Wohnhaus maſſiv — bei beiden Gütern . 
* guter Boden — weiſet ſofort zum Verkauf nach der 5, 
3, Commiſſionair Laufer zu Altihönau bei Schönau. & 
589. 19 755 Veränderung des Geſchäfts iſt das Haus 
Nr. 55 in Warmbrunn, dicht an den Bädern gelegen, zu 
verkaufen. Es enthält 14 Stuben, wovon zwei mit Kabinet, 
2 Dachſtuben, Laden und Gewölbe, Küchen, Kammern und 
r vorn freien Platz mit Laube, wo ein 
Härtchen angelegt werden kann und großen Hofraum mit 
Remiſe. Preis 5000 Thlr. mit mindeſtens 1000 Thlr. An⸗ 
zahlung. Da der Beſitzer Buch geführt hat, ſo kann ſich 
der Käufer von der Billigkeit der Forderung überzeugen. 
Näheres daſelbſt. 


615. Ein Paar braune Wagenpferde, geſund, ſehr 
kräftig, 10 Zoll hoch, ſind zu verkaufen. Näheres ſagt 
der Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 


614. Zu beachten! ug 

Aechtes Knochenmehl kann ich durch meine gelegent⸗ 
liche Rückfracht billig nach Hirſchberg beſorgen; bitte daher 
Beſtellungen in beliebigen Quantitäten bei Herrn Graveur 
Kas par daſelbſt abzugeben. Charl. Mildner aus Lauban. 


c 


BE 


602. Feinſten geläuterten Roſen-Honig empfiehlt 
C. Weinmann. 


Dreſchmaſchinen, 


welche das Stroh nicht verwirren, transportabel ſind, 
und ſich durch reinen Ausdruſch und bedeutende Leiſtungen 
bei geringer Betriebskraft auszeichnen, empfehle ich aus 
meiner Werkſtatt. Er 
„Eine dergl. befindet jih auf dem Dom. Ketſchdorf und 
wird die Beſichtigung derſelben gern geſtattet. 
Hirſchderg den 20. Januar 1859. 
J. G. Freyer, Mühlenbaumeiſter u. Maſchinenbauer. 


404. 


560. 


Hirfchberg: 


585. 
in ſchöner Auswa 


{ 
1 


| Mein großes Papierlager 
in: Pack⸗, Brief: und Schreibpapieren, in jeder 
Größe, empfehle ich hiermit zu gütiger Beachtung. 
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432. Aechte Lindenberger Brettmühlen⸗, Theil X 
Fournir⸗, Hand ⸗, 9 7. — Stichſägen und Fuchsſcheg 
ſowie Siedemeſſer empfiehlt unter Garantie zu Fabri 
Lauban den 19. Januar 1859. ergebenſt Z ab 
Das größte und ſchönſte Fracht fuhtt 
mit compacten Beilaß und vier der JAH 
Pferde weiſt zum billigſten Einkauf nas 
H. Schindler, 5 
Kommiſſionär in Friedeberg 


bei Bunzlau MB: 


570. Auf dem Dominium Ottendorf 
gutes Arbeitspferd zum Verkauf. 


587, 100 Stück Fieferne Pfoſten, gi 
Ai Stärke find zu verkaufen in der Bretti 
zu Qu! rl, , 


508. Weißen Töpferthon verkauft 8 E 

die Ziegelei zu Wahlſtch 
Pebchchchchch hchchchchck Oh ch hh hh 9 

4 500. Billiger Verkauf! 1100 
85 Eine wenig gebrauchte, vierſitzige Ben ſte 
85 auf Druckfedern und eine halbgededte vierſitzige Dr 
„auf doppelten Quetſchfedern, beide von ſchöner 8°” 


Een 
ER er Wogenbauer Lande in Mu 
ch ch c g ch gg b ch h cc h cc 


408. Das Dominium Thiemendorf bei L 
offerirt geſunde Kartoffeln (Schu 
in größerer Quantität zum Verkauf. 
505. Eine ſchon gebrauchte, gußeiſerne Gange ra 
Gärtner iſt zu 11 71555 Das 9 anne der Exped. d. 


500. Ein Frachtwagen mit 2 ſtarken Pfe ** 
verkaufen. Das Nähere in der Expedition des Bote 


581. FH DIRT 4 
Schaafvieh- Verkauf. „u 

60 Stück muntere, fein: und reichwollige SM 
er Ajährig 3 Bei nad der Gar baten were 
auch 2: u. Zjährige Sprungböcke offerir HUN 
3 das Dominium Erdmann * ) 
50 Für Ziegeleien. 


7 0 % 
Eine Thonſchielde⸗ und eine Thontnete We 
iſt zu verkaufen. Das Nähere in der Erpeditio 7 


beliebiß 
H. Bruck. 


Neue böhmiſche Bettfedern und Daunen 


„guter Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen 


Preiſen Lippmann Weisſtein, Garnlaube nn 


u 


1 Ahern 1 ind billig zu verkaufen. 
ohne ere jagt der Schuhmacher⸗Meiſter Herr Liedel, 
„Mat an der alten Straße zu Warmbrunn. 


7 2 — 
8. Llegnitz, am kleinen Ringe 25. 
\ Berliner und Dresdener 
Pianino, Tafelform, 
Harmonium und Flügel 
lichsten Eigenschaften aus den bewähr- 
hig abriken zu verschiedenen Preisen stets vor- 


ni 
5 ‚Ion vorzüg 


I; 


' forte. Handlung von Franz Seiler jun. 


Kr Schlitten: Verkauf. 

iu In den Fabrit -Gtablifement der Königlichen Sechand: 

Lersch rdmanns dorf ſteht ein noch gut erhaltener Spa: 

0 üuyaliten billig zum Verkauf und kann daſelbſt täglich 
geh genommen werden. 


8 Kauf Geſuch. 
le Aar lle Sorten rohe Häute, namentlich für Wild: 
Kelle, werd Rarder, age üchſe⸗, Illis⸗ und Kaninchen⸗ 
85 hohe Preiſe gezahlt bei d 
— kkreit in Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 
Ee. kn Zu vermieten. 
Fabinet ue freundliche Wohnung von 4 Zimmern und 
ersehen ı Treppe hoch, mit allem nöthigen Comfort 
Naur Ka = meinem Hause Nr. 73, innere Schil- 
Een, e hier, an eine ruhige Familie zu vermie- 
wellen bald oder Termin Östern bezogen werden, 
are Kosche. 


11 f 
“ de onen finden Unterkommen. 
„geg b. grebrerſtelle für Eventhal und Neu⸗Weisbach, 
eichne , Jualifnit einem Einkommen von 150 rtl., wird 
Neten men neitte Bewerber wollen ſich bei dem Unter: 
% den. Oder⸗Haſelbach bei Schmiedeberg. 
Be Zobel, Paſtor. 
1 n — — — — — — 
1 e -Dijig bei Von wird zu „en 
Rt Stade ch u edel erledigt. 
r U, au bn beträgt der Gehalt incl. Holzgeld jährlich 
tert t ird Gelegenheit zu Nebenverdienſt geboten. 
Nb 1 en d nur am Schulorte ertheilt. Qualificirte 
Deus ust bei dem Patrocinium zu melden. 
s ch Ita ertheilt das evang. Pfarramt. 
N ig den 17. Januar 1859. 


J e eng elle, welcher unverheirathet ist, der 
Indes N Gef? das Setzen der Oeſen gut verſteht und 
agen Verne verfertigen kann, findet ſofort ein dau⸗ 
men. Näheres ertheilt auf portofreie An⸗ 

* 


>, or 


>, 
= 


r 2 N 

75 d Topfermeiſter Müller in Landeshut. 

der nl lag und Betriebe einer Waitzen⸗Stärke⸗Fabrit 
dann gehn Fache ganz vertrauter fleißiger und nüch⸗ 

— nat, Näheres durch Heinze sen. in Lauban. 


. 


Gin onen ſuchen Uuterfommen. 


unde und kräftige Am me weiſet nach 
die Hebamme Mor ch ner in Voigtsdorf. 
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431. Ein Handlungs: Commis, gewandter Detailliſt, 
der außerordentlich empfohlen werden kann, ſucht unter be: 
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. 

Näheres durch den Kaufmann C. H. Franz in Görlitz. 


568. Ein tüchtiger, unverheiratheter Gärtner, mit guten 
Atteſten verſehen, ſucht ſobald wie möglich ein Unterkommen. 
Näheres zu erfahren beim Kunſtgärtner Vallentin in 
Säbiſchdorf bei Schweidnitz. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


Ein Eleve 


kann ſofort eintreten bei dem Königl. Feldmeſſer 
Hälſchner. Hirſchberg im Januar 1859, 


517. 


240. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern kann unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort in die Lehre treten bei at . 
M. Krützfeld. Sattler u. Tapezierer in Goldberg. 


525. Lehrlings Geſuch. 

Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat Cons 
ditor und Bäcker zu werden, findet ein Unterkommen 
bei F. Lemberg in Bolkenhain. 


Gefunden. ; 
594. Eine ſich eingefundene ſchwarze Hündin, Jagd⸗Race, 
mit weißer Kehle, kann binnen acht Tagen der Eigenthümer 
gegen Koſtenerſtattung zurückerhalten in der . 
Mittelmühle zu Arnsdorf. Lindner. 


Geldverkehr, 


440. Auf ländliche Grundſtücke, gegen ganz ſichere erſte 

Hypothek, werden geſucht 6000 rtl. 1500 rtl. u. 1000 rtl., 

verzinslich mit 5 gro ent. Nähere Auskunft ertheilt 8 
H. Schindler in Friedeberg O. 


1500 bis 2000 Thaler werden auf ein 
Grundſtück von 30,000 Thaler Tarwerth 
egen Verzinſung zu 5%, innerhalb der erſten 
9000 Thaler gegen Hypothek, auf dem Wege 
der Ceſſion, von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler geſucht. Von Wem? erfährt man 
durch die Expedition des Boten. 450. 
608. Capitale von 100, 400, 500, 700 u. 800 Thlr. 


ſind zu vergeben; 300 und zweimal 600 Thlr. werden geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Eiula dungen. 
610. Sonnabend Abend den 29. d. M. 
ladet zu Reh⸗ und Haſenbraten 
und Kaldaunen freundlichit ein 
N. Peſchke im goldenen Schwerdt. 


2 


59. Sonntag den 30. d. Tanzmuſit im langen Haufe. 
590. Tanzmuſik Sonntag den 30. Jan. in Neuwarſchau. 


561. Heute, Sonnabend, 
Schießhaus ergebenſt ein 


ladet zu Kaldaunen ins 
Karger. 


597. Morgen, Sonntag, Tanzmufik im Rennhübel. 
601. Morgen, Sonntag, ladet zur Tanzmuſik ganz 


ergebenſt ein Weſtphal in Straupitz. 
an 
ergebenft ein Karl Jung, Gerichtskretſcham⸗V 
5 in Rohrlach. N 


606. Sonntag den 30. Januar ladet zur Tanzmuſik ein 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


604. Morgen, Sonntag den 30. Jan., ae auf 
dem Scholzenberge; wozu ergebenſt einladet Thomaszek. 


588. Sonntag d. 30. Januar Tanzm uſit im grünen Baum 


muſik 


600. Sonntag den 30. Januar ladet zur T 
eſitzer 


zu Warmbrunn; wozu einladet Reichſtein. 
555. Sonntag den 30. d. M. Tanzmuſik auf dem Weih⸗ 
richsberge; wozu ergebenſt einladet Fiſcher. 


598. Freundliche Einladung zur Tanzmuſik 
auf Sonntag den 30. — 
Erdmannsdorf den 27. Januar 1859. 


56. Tietze s Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Bornitz. 


569. 
Sonntag den 30. Januar c.: 
Concert und Tanz 


unter Leitung des Muſik⸗Direktor Herrn Elger. 


558. Sonntag den 30. Januar ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Rüffer in Hermsdorf u. K. 


603. Sonntag den 30. Januar ladet zu gut beſetzter Tanz⸗ 
muſik ein > f Rüffer in Giersdorf. 
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ü Scheffel 


v 
—— 


61. Zur Tanzmuſik ladet Sonntag den 30, A 
nach Kaiſerswaldau ergebenſt ein. Für voltſtimmige 
und gutes Getränk wird beſtens ſorgen Arlt, Bral 


583. Sonntag den 30. d. ladet zum Pökelbrat 
zu gut beſetzter Tanz muſik ganz ergebenſt ein 
Auguft Gottwald in Schreibe 


573. Unterzeichneter iſt geſonnen zum 14. Feb ar 


Maskenball 


mit brillanter Beleuchtung und gut beſetzten Ore 
zuhalten. 2 
Entree: 7 Sgr. 6 Pf., Familienbillets für gen . 
0 Gbr. 6 Pf., für drei Perſonen 20 Sgr. Anfang 
ends. N 2 
1 gute Getränke und Speisen wird beſtens geſoß 
1 bittet 


m recht zahlrei en Beſuch f 4 
Schießhausbeſt 


Kirchhof, 
Friedeberg a. G., den 26. Januar 1859. 


Getreide: Markt Preiſee 
Hirſchberg, den 27. Januar 1859. 
w. Weizenſ g. Weizen) Roggen ] Ge 

1. fgr. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. p 


— — 1 — — 


Der 
f 


— 1 
öfter 3.20 — 7117 71527 7 
Hale a 91] 2100| - 10⸗ 105 1 
Miedrigſter | 21111] 2] |] 1013(4 ılı21 


2 


Schönau, den 26. Januar 1859. 
Niedrigſter | 210 — 21—1-1 2 


Höchſter 3115 —T: 91 41 — N 
4 2.— 105 6 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. — 6 far. 9 pf. — 6 ſgr. “ 


Erbſen: Hoͤchſter 2 xtl. 20 ſgr. — Mittler 2 rtl. 15 
Mittler 31/1 2100113 


Breslau, den 25. Januar 1859. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 8 rtl. bez 


Cours Beri te. Schleſ. Nfdbr. & 1000 rtl. Niederſchl.⸗Mark. 4 pCt. 
* ak: 2 | dhe 1a. A. Apt ot = ale Brig 30 pet 2 
1 1 it. A. 9 ’ n:Minden. 2 
1 A gr. dite dit ie 30 96% Br. Fr. Wilh. Nordb. 4 pt. 
0 . i i it . a — g 24.5 
niedrichsd or „ Obe Henker. ir: 58 ©, Wechſel-Courſe. (5. 14 
ouisd or = = : 108% G. Kral. Ob. Oblig. 4 pCt. — — Amſterdam 2 Mon. 
zen Bank⸗Billets 91% Br. Hamburg k. S. 
efterr. Bant⸗Noten = 101% ©. | . Eifenbahn: Aktien. dito 2Mon, + : 
1 1854 37 pCt. 116%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 91¼ Br. London 3 Mon. 
taats-Schuldſch. 3% pCt. 85, Br. dito dito Prior. 4pCt. 8 Br. dito S: 2 7 
Poſner fandbr. 4 pCt. : 989%, ©. Oberſ. Lit. A. u. C. 3½ pCt. 130%, Br. Wien in Währg. er 
dito Cred.⸗Sch. dpCt. 90 Br dito Lit. B. 3½ pCt. 121% Br. Berlin k. S. 29 
dito dito neue 3½ pCt. 88%, Br. dito Prior.⸗Obl. 4pCt. 85% G. dito 2 Mon. rt FE 
Diieſe Beitfärift erſche Bonne Das Abonnement beträ pro Quartal 15 Sgr.“ 
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